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Bürgertum und Sozialismus.
Von Dr. Otto Warſchauer, Profeſſor der Staats

wiſſenſchaften, Berlin.
Seit langer Zeit und namentlich wiederum bei den

jüngſten Landtagswahlen in Preußen ſind von ſozial
demokratiſcher Seite die heftigſten Angriffe gegen
das Bürgertum gerichtet worden. Wiederholt wurde
die Behauptung aufgeſtellt, daß es im Kampfe der Ge
meinen und Hörigen gegen den Lehensadel entſtanden,
ein nur von eigennützigen Jntereſſen geletteter Einzelſtand
ſei, der dauernd und in verhängnisvollſter Art den Ge
danken der Selbſtſucht in ſich verkörpere und namentlich
denjenigen, die keine Arbeitswerkzeuge beſitzen, d. h. den
Arbeitern und dem grfamten Proletariat, lieb und inter
eſſelos gegenüberſte Viele Vertreter der Sozialdemo
kratie geben tendengtös der Anſicht einen vielfach lär
menden Ausdruck, daß die „Bourgeoiſte“ nur an ſich
denke und für andere nicht ſorge, daß durch ihre Entwick
lung für die breiteren Volksklaſſen keinerlei Vorteil ent

ſtanden ſet und ſte für dieſe letzteren weder materiell noch
intellektuell viel geleiſtet habe.

Sind dieſe Vorwürfe tatſächlich gerechtfertigt Wohl
mag das Bürgertum wie jede ſonſtige Bevölkerungsgruppe
im Staat Unterlaſſungsſünden begangen haben, die
beſſer unterblieben wären, aber einſeitig und engherzig
werden von ſozialdemokrateſcher Seite immer nur die

Mißſtämde, die mit ſeiner Entwicklung verbunden ge

W beeren P j agDacad g. o den.ſſt, die für das Proletarlat und namen

ſchaft durch es geſchoffen worden ſtnd. Das Bürgertum
iſt der für die Entwicklung und den Beſtand eines jeden
Staates unentbehrliche Mittelſtand, und die Rechte, die
dieſer letztere namentlich in Deutſchland ſich zu erobern
verſtanden, waren der erſte Schritt zur Frethett,
ohne welche auch die unterſten Schichten des Volkes in
dauernder Abhängigkeit von Adel und Klerus geblieben

wären.
Die Aufhebung der Zünfte und Gilden, die Beſeitigung

der Fronden, die Gewähr mehr oder minder liberaler
Verfaſſungen und viele andere gleichartige Kultur
errungenſchaften in Deutſchland, die zuvörderſt durch die
nie raſtende Energie der Bourgeoiſte herbeigeführt
wurden, ſind in ihren Wirkungen mindeſtens ebenſo ſehr
den Arbeitern und dem geſamten Proletariat wie dem
Bürgertum zugute gekommen. Auch ſeine internationalen
Erfolge, die ſeit langer Zeit z. B. durch die Erfindung
der Buchdruckerkunſt, die Erſchließung neuer Seewege,
die Nutzbarmachung des Dampfes und in der Gegenwart
durch die großartigen Fortſchritte der Technik erzielt
worden ſind, haben den geſamten ſozialen Standpunkt
und beſonders die materielle Lage aller und nicht nur
derjenigen Elemente gehoben, auf deren Jnitiative und
Intelligenz ſte urſprünglich zurückzuführen ſind.

Wie hohl endlich der Vorwurf iſt, daß das Bürgertum
ſich dauernd in Selbſtſucht und Eigenliebe nur mit den
eigenen Intereſſen beſchäftige, beweiſt die unleugbare
Tatſache, daß gerade ſeinem Schoß alle jene Philoſophen
entſprungen ſind, die, wie Montesquien, Voltaire und
viele andere, kein anderes Ziel im Auge hatten, als das
Wohl nicht eines Einzelſtandes, ſondern der ge ſamten
Menſchheit. Und daß die ſoziale Bewegung
des 19. Jahrhunderts überhaupt zum Ausbruch gekommen
iſt und damit ein teilweiſe berechtigter Kampf gegen viele
Mißſtände der Geſellſchaft aufgenommen werden konnte,
iſt gleichfalls in höherem Maße ein Verdienſt der „Bour
geoiſte“ als des Proletariats, das erſt durch die Be
mühungen ſittlich hochſtehender Elemente des Bürgertums
dem Gedanken ſeiner materiellen und geiſtigen Befreiung
nähergeführt worden iſt. Denn jene geſamte Bewegung
iſt urſprünglich auf beſtimmte jeweilig herrſchende und
das Denken ſowie Handeln der Menſchen entſcheidend be
eir fluſſende Theorien zurückzuführen. Man mag ſich
gegen dieſe letzteren und die Richtigkeit ihrer Ziele ſtellen,
wie man wolle, man mag ſte inhaltlich befehden oder ver
treten, ſie als gefährlich oder verheißungsvoll hinſtellen
Deine unleugbare Tatſache bleibt unter allen Umſtänden
beſtehen Alle diejenigen, die wie in England Owen, in
Frankreich Fourler und Louis Blar c in Deutſchland
Robertus, Marx und Laſſalle derartige Theorken auf

ſtellten, ſind nicht aus Arbeiterkreiſen hervorgegangen,
ſondern entſtammten dem beſitzenden Bürgertum, d. h.
der Bourgeoiſie, Leitete ſte der Gedar ke der Standes
ſelbſtſucht oder das ideale, wenn auch ſachlich nicht immer
gelungene Beſtreben nach Förderung des Gemeinwohles

Und ſchließlich zeigt auch die jüngere Vergangenheit
und die Gegenwart, namentlich in Deutſchland, daß nur
das Bürgertum, und zwar in ſeinen wertvollſten Be
ſtandteilen imſtande iſt, der Löſung ſozialer
Fragen erfolgreich näher zu treten. Die geſamte Ar
beitergeſetzgebung, die fürſorglich der Schwachen und
Armen gedenkt, liefert den beredteſten Beweis hierfür,
und wie hätte ſie ſich wohl geſtaltet oder würde ſte über
haupt zuſtande gekommen ſein, wenn ſte der Jnitiative
und Obhut der Sozialdemokratie überlaſſen worden wäre
Die Vorwürfe, die von der letzteren gegen das Bürgertum
erhoben und bei allen Wahlbewegungen im Reiche als
gefügiges Mittel im Kampfe gegen den Beſtand der
bürgerlichen Geſellſchaft gehandhabt werden, ſind daher
als hohl und nichtig zu bezeichnen; ſie dienen nur zur
Verführungder leicht beſtimmbaren Maſſen

ihre Abwehr iſt im allgemeinen Wohlfahrtsintereſſe

geboten.

die Fleiſchtenerung eine
nationale Gefahr.

Von e enbe, M. d. B.
e or andertha e e e e endeutſchen Publikum zu geigen, wie ſehr viel billiger das

Fleiſch in unſerem Nachbarlande, dem Bauernſtaat
Dänemart, war. Inzwiſchen haben die immer größer
gewordenen Fleiſchbezüge Deutſchlands die Fleiſchpreiſe
auch in Dänemark hochgetrieben, aber nur in ſolchen
Artikelr, deren Einfuhr unter beengenden und zum Teil
den Ergebniſſen der Veterinärwiſſenſchaft wider
ſprechenden Vorſchriften erlaubt iſt. Jch will hier einige
Artikel anführen, die vorzugsweiſe für den Mittelſtand
und die weniger bemmittelten Volkskreiſe in Betracht
kommen, und daran geigen, wie preisſteigernd die deutſche

agrariſche Abſperrungspolitik wirkt.
Es koſteten Mitte Auguſt in Dänemark, in Deutſchland
Schweinenieren pro Stück 22 Pfg. 15 Pfg.
Schweinelebern pro Pfd. 83 145
Schweineſpitzbeine pro Pfd. 4 19
Schweineköpfe m. Backe pro Pfd. 16 40
Ochſenkopffleiſch pro Pfd. 10 40
Ochſenkaldaunen pro Stück 35 300
Ochſenleber pro Pfd. 839 95

Wenn man dieſe großen Preisunterſchiede für die hier
genannten friſchen, nicht geſalzenen Artikel ſieht, deren
Anzahl noch um ein halbes Dutzend vermehrt werden
könnte dann begreiſt man, wie die Soztaldemokratfe in
Deutſchland ſo ſehr an Boden gewinnen konnte. Die
ganze agrariſche Geſetzgebung iſt darauf zugeſchnitten,
der großen Maſſe der Bevölkerung die Lebenshaltung zu
vertenern, und die Folge iſt dann, daß ſich der Herr
Reichskanzler mit beweglichen Worten über die An
weſenheit von 110 Sozialdemokraten im Reichstage be
klagen kann. Fleiſchzölle von 40 Pfg. Pro Kilo, die
dann noch durch unverſtändige Vorſchriften künſtlich auf
66 Pfg. pro Kilo getrieben werden, ſowie die große
Anzahl ſachlich nicht zu begründender Einfuhrverbote
haben neben der jetzt offenkundig gewordenen Tatſache,
daß die Vieh und Schwetnehaltung bei uns zurückgeht,
die kaum mehr erträglichen Teuerungszuſtände hervor
gerufen. Die engliſche Viehzucht und Schweinemaſt, die
Entwicklung dieſer Zweige im freihändleriſchen Bauern
ſtaate Dänemark ſollten der Reichsregierung zeiger, was
ſie zu tun hat, um den wahren Bedürfniſſen eines
wachſenden Volkes entgegenzukommen. Tut ſie es frei
willig, um ſo beſſer für ſie. Tut ſte es nicht, ſo wird die
vor der Tür ſtehende neue Teuerungsperiode und die zu
nehmende Arbeitsloſigkeit ſie zwingen, viel mehr zu tun,
als ſte jetzt freiwillig gewähren könnte.

Die Veröſfentlichungen der agrariſchen Preſſe über
die Einſtellung von Schlachtungen ſowie die Fleiſchteue
rung in Argentinien ſind ſamt und ſonders unzutreffend,
In der erſten Hälfte des Auguſt kamen allein in London

an von Argentinien über 40 000 gefroene und 130000
gekühlte Rindervtertel, und der Preis für auſtraltſches
und argentiniſches Rindfleiſch in London belief ſich am
15. Auguſt 1913 zwiſchen 56 bis 60 Pfg. pro Kilo auf
dem Fleiſchgroßmarkt. Solche Ziffern finden aber bei
uns nicht die gebührende Beachtung.

Daß mit der gegenwärtigen Fleiſchpolitik auch die
Sicherheit des Reiches unter Umſtänden gefährdet werden
kann, ſcheint man in den oberen Regionen nicht zu be
merken. Man freute ſich, als vom Reichstage die 130000
Soldaten mehr bewilligt wurden, aber damit allein iſt es
nicht getan. Woher will unſere Militärverwaltung im
Falle einer Mobilmachung die Fleiſchnahrung nehmen
für die Millionen von Soldaten Darüber ſcheint man
ſich den Kopf noch nicht zerbrochen zu haben. Da aber
in ſolchem Falle ungeheure Fleiſchmer gen gebraucht wer
den und dieſe Mengen nicht vorhanden ſind, ſo gefährdet
die Fleiſchverteuerungspolitik unſerer Reichsregierung
gleichgeitig die Sicherheit des Reiches. Jedenfalls wird
es eine Pflicht des Reichstages ſein nach ſeinem Wieder
zuſammentritt klare und bündige Beweiſe für die aus
reichende Fleiſchverſorgung unſeres Heeres zu fordern
und ſich nicht wie im Frühling dieſes Jahres durch wenig
befriedigende Erklärungen in der Budgetkommiſſton ab
ſpeiſen zu laſſen.

„Unſittliche“ Meiſtergemälde.
Es eine h s daß die Staatsanwaltſchaft

r J e e

ſitt! ort unkeine gerade ſehr glückliche Hand hat. Sie beſchlagnahmt
D wie im Falle Bagros teure, künſtleriſch ausgeſtattete
Werke, deren preziöſes Gewand und hoher Preis eigent
lich ſchon eine geyügende Garantie dafür bietet, daß ſte
nur einen beſchränkten Käuferkreis finder, und läßt zahl
loſe billige erotiſche Schundware und ſogenannte Auf
klärungsſchriften in den Schaufenſtern der Papiere und
Buchhandlungen ohne Proteſt dem Volke feilbieten; ſte
konfisgtert Anſtchtskarten, auf denen Meiſterwerke klaſſt
ſcher Kunſt reproduziert ſtnd, und geht blind an photo
graphiſchen pikanten Entkleidungsſzenen und ähnlichen
geſchmackloſen Auswüchſea der Anſichtskartentnduſtrie
e die im Grunde jeder Exiſtenzderechtigung ent

ehrenSo ſind in jüngſter Zeit wieder zahlreiche Gemälde
poſtkarten beſchlagnahmt worden, die Reproduktionen
nach den beſten Meiſterwerken darſtellen Corregios
„Jupiter und Jo“ das berühmte Bild befindet ſich be
kanntlich in der Berliner Galerie „Amor ſeinen Bogen
ſchnitzend von dem CorregioNachahmer, Mazzolg,
Tizians „Venus von Amor bekränzt“, Guido Renis
„Ruhende Venus mit Amor“ und Palma Vecchios
„Ruhende Venus Auch Rubens „Urteil des Parts
und Van Dycks „Dangé“ ſind nach dem Urteil der
Staatsanwaltſchaft wenigſtens auf Poſtkarten unſttt
liche Werke, ebenſo wie Giorgiones „Venus“ und die
„Bathſeba am Brunnen“ von Rubens. Die beiden letzt
genannten Poſtkarten ſind in einem ſehr vornehmen Poſt
kartengeſchäft in der Charlottenburger Straße in Berlin
beſchlagnahmt worden. Sie tragen die Aufſchrift „Amt
liche Ausgabe der Generaldirek ton der Kgl. Sammlungen
zu Dresden“, und ſie ſind bei einer großen graphiſchen
Kunſtanſtalt in der ſächſtſchen Hauptſtadt von keinem
anderen, als dem „Kgl. ſächſtſchen Miniſter des Kultus
und öffentlichen Unterrichts“ als Vorſitzenden der Kgl.
Sammlungen für Kunſt und Wiſſenſchaft beſtellt worden

Dieſe Tatſache hätte eigentlich die Staatsanwaltſchaft
doch etwas ſtutzig machen ſollen. Trotzdem erſchienen
vor einigen Tagen Beamte der Dresdener Kriminalpolizei
im Auftrage der Berliner Staatsanwaltſchaft in der
Kunſtanſtalt und beſchlagnahmten ſämtliche Vorräte und
Clichees dieſer Kaxten. Der Inhaber der Firma teilte
den Beamten den Namen ſeines Beſtellers mit und meinte
ſie möchten doch auch in der Kgl. Gemäldegalerie den
großen Vorrat an Karten beſchlagnahmen. Vorſichtiger
weiſe fragten die Beamten jedoch erſt beim Präſidium an,
und da erhielten ſie allerdings den Beſcheid, daß ſie dieſe
Karten nicht beſchlagn gh men dürften Giorgiones
„Venus“ und die „Bathſeba“ von Rubens dürfen alſo

elder in den meiſten Fällen
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auf Anſichtskarten in der Dresdener Gemäldegalerie wie
in den Berliner Muſeen weiterverkauft werden, in den
Poſtkartengeſchäften verfallen ſte aber der Beſchlagnahme.
Derartige Maßnahmen der Staatsanwaltſchaft erſcheinen
wenig geeignet, Vertrauen einzuflößen zu der Handhabung
der in Ausſicht geſtellten Verſchärfung der beſtehenden
Beſtimmungen über die Ausſtellung von unſittlichen
Bildern und Büchern in den Schaufenſtern, die in Form
einer Novelle zur Gewerbeordnung im Reichs ſtigamt
ausgearbeitet und dem Reichstag demnächſt vorgelegt
werden ſoll. Es iſt eben immer die alte, halb traurige,
halb groteske Geſchichte: in den Händen der Staats
anwaltſchaft und der Polizei artet der Kampf gegen den
Schund in Wort und Bild faſt ſtets in einen Kampf
gegen die Kunſt aus.

Die Lage auf dem Vallan,
Die Pforte hat, wenn ſie dem Druck der Großmächte

auf eine Herabminderung ihrer neuen Anſp üche nach
r will, mit dem ſtarken Widerſtand zu rechnen, der
hr von der zu neuer Kriegsluſt erwachten Armee jeder

Nachgiebigkeit gegenüber gemacht wird. Es hat den
Anſchein, als ob die ottomaniſche Regierung die Herr
ſchaft über ihre Armee völlig verloren hat. Der „Frkf.

tg.“ wird aus Konſtantinopel geſchrieben, daß die
forte mit ſtarken Beſtrebungen in der Hauptarmee

rechnen muß die den Vorſtoß in Weſtthrazien als
Not wendigkeit anſehen. Sie bietet ihren geſamten
Einfluß auf gegenüber der Armeeleitung, damit dieſer
Vorſtoß nicht eine Ausdehnung annimmt, die diploma
tiſch nicht mehr verteidigungsfähig wäre. Man war in
Konſtantinopel in den letzten Tagen nur um Hagres
breite von einer neuen Kriegserklärung an Bul
gari en entferntWie ſich das Verhältnis zwiſchen der Regierung und
der Armee geſtaltet hat, geht aus folgender beſcheidenen
Anfrage hervor:

Die Pforte hat an den Generaliſſimus die Frage
gerichtet, welche Orte jenſeits der Marißtza ſofort
geräumt werden könnten, ohne daß die Regelung
nkhte von Adrianopel abgewartet werden
müßte.

Die Frage eines Eingreifens der Mächte.
Einem Telegramm der „Kölniſchen Zeitung aus

Konſtantinopel zufolge hat der Vorſtoß der
türkiſchen Armee weſtlich der Maritza in diplo
matiſchen Kreiſen einen ſchlechten Eindruck ge
macht. Neuen ſchweren Verwickelungen zwiſchen Bul
garien und der Türket könne nur dadurch vorgebeugt
werden, daß ſofort der Bulgarien zugewieſene Küſten
ſtrich von fremden Kriegsſchiffen gegen die türkiſche Be
ſetzung geſchützt werde, bis Bulgarien ihn ſelbſt beſetzen
könne. Die Regierung iſt augenſcheinlich nicht mehr
Herr der Armee. Falls dieſer nicht bald ein ent
ſchiedenes Halt geboken werde, dürfte Oſtrumelien
beſetzt werden. Man glaubt, dieſes würde der Re
an icht unwillkommen ſein, well e damit den

ückzug in der Adrianopeler Frage rechtfertigen könne.
Rußlands gereizte Stimmung

Die Stimmung in maßgebenden politiſchen Kreiſen
Rußlands iſt, nach einer Meldung des Berl. Lok. Ang.
aus Petersburgſehrgereizt. Als beunruhigende
Symptome werden die ablehnende türkiſche Note an die
Mächte und die Beſetzung wichtiger Punkte in Süd
thräzien am Agäiſchen Meer durch türkiſche Truppen
angeſehen. Der ruſſiſche Botſchafter in Kon
ſtan tinopel iſt beauftragt worden, bei der Pforte gegen
das Vordringen türkiſcher Truppen zu proteſtieren

Der „Voſſ. Ztg. wird aus Petersburg gemeldet Sſa
n o w teilte dem hieſigen türkiſchen Botſchafter mit, daß
Rußland gegen den türkiſchen Vormarſch auf dem rechten
Maritza-Ufer die ſchärfſten Maßregeln ergreifen
werde, da es das Betragen der Pforte als eine Heraus
forderung der Mächte anſehe. Die Meldung von einem
bevorſtehenden Abbruch der diplomatiſchen Besiehungen
zwiſchen Rußland und der Pforke wird im hieſigen Aus
wärtigen Amt als verfrüht bezeichnet, doch gilt die Lage
für ſehr ernſt.

Zuverſichtliche Auffaſſung in Berlin.
Berlin, 20. Aug. Die Haltung der Pforte in der

Adrianopelfrage wird in hieſigen zuſtändigen Stellen
nicht als Kriegsgefahr angeſehen, vor allem
herrſcht unter den Mächten Einmütigkeit darüber, jede
direkte Einmiſchung abzulehnen. Auch Rußland Hat ſich
dieſer Haltung angeſchloſſen, in der Erkennknis, daß die
Koſten eines kriegeriſchen Abenteuers in keinerlei Uberein
ſtimmung ſtehen mit den möglichen Gewinnen. Die wei
tere Entwickelung der Angelegenheit iſt noch ungewiß, doch
iſt zu hoffen, daß die Türkei nicht die unerläßliche Politik
der Regeneration durch einen neuen Waffengang be
einträchtigen wird.

Die türkiſche Regierung gegen ein überſchreiten der
bulgariſchen Grenze.

Petersburg 20. Aug. Die Petersburger Tele
graphenAgentur erfährt aus Konſtantinopel: Der
Hroßweſir beſuchte den ruſſiſchen Botſchafter und er
klärte die Gerüchte über eine Abſicht der Türkei, De
degagatſch zu beſeßen und über die Grenze
Bulgariens zu rücken, für ganz unbegründet.
Nur aus ſtrategiſchen Gründen und, weil man die Ab-
ſichten der Bulgaren nicht genau gekannt habe, hätten
die Türken die Maritza überſchritten. Der Großweſir
werde heute noch dem kürkiſchen Oberbefehlshaber die ka-
tegoriſche Weiſung ſenden, die Truppen zu
rück zuziehen.

Die Demobiliſierung in Bulgarien.
„Sofia, 20. Aug. Die Demobiliſierung voll

geht ſich überall ſchnell und in Ordnung Viele
Reſerviſten ſind zu Fuß in ihre Heimat abgerückt, um nicht
erſt die Wiederherſtellung der Bahnverbindungen ab
zuwarten. Aus Varna wird gemeldet, daß 5000 Re
(rviſten von den Regimentern, welche ſich aus der an
Rumänien abgekrekenen Zone Turtukai Baltſchik er
gänzen, von den rumäniſchen Behörden die Rückkehr
in ihre Heimat verweigert wird, und daß die
Leute drohen, ſich die Rückkehr zu erzwingen.
Um Zuſammenſtöße zu vermeiden, hat die bulgariſche Re
gierung bei der rumäniſchen Regierung Schritte unter

präſidenten

nommen, um die Durchlaſſung der Reſerviſten zu veran
laſſen.

Beginn der Tätigkeit der bulgariſchen Banden.
Wie die Athener Blätter melden, haben bulgariſche

Komitatſchis nie angegriſfſen, wurden
jedoch durch eine griechiſche Kompagnie und die Bevölke
rungvon Melnik zurückgetrieben. Die Bevölkerung ſoll
die Stadt angezündet, ihre Koſtbarkeiten fortgeſchafft und
c nach der griechiſchen Stadt Demir-Hiſſar begeben
haben.

Die Ratifikation des Friedensvertrages durch
Griechenland.

Ein Beamter des griechiſchen Miniſteriums des
Außern iſt abgereiſt, um den Text des vom König ratie,
fizierten Friedensvertrages nach Bukareſt zu bringen.

Ratifizierung des Friedensvertrages
durch König Peter.

Belgrad, 20. Aug. König Peter hat, durch einen
Erlaß den Friedensvertrag von Bukareſt rati
ſtertGriechiſcher Miniſterrat über den Friedensvertrag.

Die Dardanellen für griechiſche Schiffe geöffnet
Athen 20. Aug. Heute nachmittag fand ein Miniſter

rat ſtatt, in dem Miniſterpräſident V enizelos Einzel
heiten über die Verhandlungen in Bukareſt mitteilte und
die freundſchaftliche Geſinnung Serbiens und Rumäniens
hervorhob Er erklärte die Frage der Verſtimmung der
Grenze und der Lage und Unterbringung der zahl
reichen griechiſchen und türkiſchen Flüchtlinge, die in
Maſſen, die Bulgarien abgetretenen Länder verlaſſen. Es
wurde ferner der Beſchluß der Bevölkerung von Gümüld-
ſching mitgeteilt, dex griechiſchen Armee auf griechiſches
Gebiet zu folgen. Was die Bulgaren abgetreten en
Gebiete Thraziens betreffe, ſo würden die griechiſchen
Truppen ſie Unverzüglich räumen, aber es ſei ge
wiß, daß die Bulgaren nicht imſtande ſein würden, zur
rechten Zeit Truphen und Beamte dorthin zu ſchicken.
Daher wurde beſchloſſen, die Beſetzung der ſüdlichen Ge
biete einige Tage zu verlängern. Jnfolge eines Ab
kommens zwiſchen Griechenland und der Türkei werde die
Meerenge von heute ab für griechiſche Dam
pfer geöffnet ſein. Die Türkei gibt die griechiſchen
Dampfer frei, die vor Beginn der Feindſeligkeiten im Bos-
porus zurückgehalten wurden; die türkiſche Flagge wird
frei im Agäiſchen Meere wehen.

Kein griechiſch-türkiſches Abkommen über Dedeagatſch.
Berlin, 20. Aug. Die hieſige griechi ſche Ge

ſandtſchaft teilt im Auftrage ihrer Regierung mit:
Einige Konſtantinopeler Zeitungen veröffentlichen eine
offigielle Mitteilung, derzufolge der griechiſche Befehls

aber in Dedeagatſch dem Kommandanten der türkiſchen
rmeg vorgeſchlagen haben ſoll, die Stadt nach

Zer Räumung durch die Griechen zu beſetzen. Dieſe
Nachricht iſt in allen Einzelheiten falſch. Die griechiſchen
Truppen werden das zu räumende Gebiet gemäß den von
Griechenland übernommenen vertragsmäßigen Verpflich-
tungen verlaſſen.

Politische Cbersicht.
Oſterreich-Ungarn. Zwiſchen dem ungariſchen Miniſter

Grafen i und dem Markarafen GeorgPalka biete hat der angekündigte Zweikampf in Form
eines Säbelduells ſtattgefunden. Beide haben leichte
Kopfvperletzungen erlitten. Die Urſache zu dem Duell war,
daß Markgraf Pallavieini den Grafen Tisza der Zeugen
beeinfluſſung in Prozeß Lukacs-Deſy beſchuldigt hatte.
Die Gegner verſöhnten ſich Deutſche General
ſtabs offiziere auf dem Schlachtfelde von
Kulm und Nollendorf. Gelegentlich ihrer vom 17.
bis 30. d. M. im ſüdöſtlichen Teile des Königreichs Sachſen
ſtattfindenden Generalſtabsreiſe werden die an ihr teil
nehmenden etwa 40 ſächſiſchen und preußiſchen Offiziere,
Sanitätsoffiziere und höheren Jntendanturbegmten an
läßlich des Jahrhundertgedächtniſſes der Schlacht von
Hulm (29. und 30. Auguſt 1818) auch das ſich über das
ſächſiſcheböhmiſche Grenzgebiet erſtreckende Schlachtfeld
von Kulm-Nollendorf beſuchen, um an Ort und Stelle
militärwiſſenſchaftliche Studien über den Verlauf dieſer
für die verbündeten Preußen, Oſterreicher und Ruſſen
ſiegreich gegen die Franzoſen geführten Schlacht anzu
ſtellen. Das k. k. öſterreichiſche Miniſterium des Jnnern
hat die politiſchen Behörden der in Betracht kommenden
öſterreichiſchen Grenzbezirke hiervon durch Erlaß mit
dem Bemerken in Kenntnis geſeßt, daß die Teilnehmer
an dieſer militäriſchen Studienreiſe das öſterreichiſche
Staatsgebiet in Uniform und zu Pferde betreten werden

Niederlande. Der 20. Friedenskongreß iſt am
Mittwoch mit 950 Teilnehmern eröffnet worden. Der
Präſident Prof. Delouter ſprach in der Eröffnungsrede
gegen den Gedanken der ſuprangtionalen Organiſation in
der Form von Vereinigten Staaten der Welt. Der Friede
werde nur durch die Entwicklung des internationalen
Rechts mit völliger Unabhängigkeit der Staaten aufrecht
erhalten. Jnternationalismus und Patriotismus ſeien
keine unvereinbaren Begriffe. Miniſter Heemskerk hieß
die Kongreßteilnehmer willkommen. Goeman, Bergeſius
und der belgiſche Senator Lafontaine ſtellten feſt, daß der
Friedensgedanke Fortſchritte gemacht hat, pro
teſtierten gegen die Ereigniſſe auf demBalkan, brachten Carnegie eine Ehrung dar und hul
digten dem Andenken Eſſers. Der, Friedenskongreß
nahm drei Reſolutionen über die Abrüſtung an. Der
Kongreß fordert, daß die Frage der Rüſtungsbeſchränkun
gen auf die Tagesordnung der dritten Friedens konferenz
geſetzt werde und zuvor durch nationale Kommiſſionen
ſtudiert werden ſoll. Er proteſtiert gegen den unheil
vollen Einfluß der an der Waffeninduſtrie Jntereſſierten
und empfiehlt die Prüfung des Planes eines allgemeinen
Vertrages über die allmähliche Abrüſtung durch die Frie
densgeſellſchaften und das internationale Bureau in Bern,
damit ſich der nächſte Kongreß in Kenntnis der Sachlage
damit befaſſen köne.

Marokko. Die Kämpfe der Spanier. Der
Madrider „Jmpareial“ erfährt aus Teuta, daß eine Bri
gade das Gebiet der Beni Mſala vollſtändig ge
ſäubert hat. Derx Feind verteidigte ſich mit Erbitte
rung, ſcheint jedoch ſehr erſchöpft. Aus Tetuan wird
amtlich beſtätigt, daß eine militäriſche Aktion der
Spanierin dem Gebiet der Aifa ſtattgefunden
hat und daß die Eingeborenen gezüchtigt worden ſind. Be
teiligt waren eine Brigade und fünf kleine Abteilungen,
die das Gebiet ſäuberten, in dem der Feind ſich ſeit länge
rer Zeit geſammelt hatte. Der Kampf war ſehr heiß und
dauerte von 4 Uhr morgens bis 7 Uhr abends. Die
Spanier hatten 11 Tote und 30 Verwundete

Nachdem die Reichsregierung eine offtgtelte

Aſien. Japaniſche Wühl arbeit in der
Mong olei. Die „Peking Daily News“ melden, wie
ein Telegramm der Deutſchen Kabelgramin geſellſchaft. aus
Schanghai berichtet, die Entdeckung eines japaniſch
mongo liſchen Geheimbundes mit dem Haupf
guartier in Tſchepingtſchin im Gebiet des Kortſchin
Banners im Oſten der inneren Mongolei und mit einem
Zweigverein in Tſchangtſchun in der Mandſchurei.

Nordamerika. Die mexikaniſche Regierung hat, wie
aus Neuyork gemeldet wird, allen Geſandtſchaften eine
Note übermittelt, in der ſie erklärt, daß die Verhand
lungen zwiſchen Lind und Huertain herzlicher
Weiſe weitergehen.

d

Deutschland.
Berlin, 21. Aug. Aus Homburg v. d. H.

wird gemel)et: Der Kaiſer mit Gefolge machte geſtern
nachmittag einen Automobtlausflug nach dem Kleinen
Feldberg, wo er das neue Höhen-Obſerdatorium
des phyſtkaliſchen Vereins in Frankfurt beſichtigte, das
u. a. ein Eedb ben und ein meteorologiſches Inſtitut
enthält

(Das Befinden des Großherzogs von
Oldenburg.) Wie mitgeteilt wird, hat der Großherzog
von Oldenburg die Jubiläumsparade des Oldenb. Jnf.
Reg. Ne. 91 ſelber abgenommen. Danach ſcheint ſich ſein
Geſundheitszuſtand gebeſſert zu haben, ſo daß berechtigte
Ausſicht vorhanden iſt, daß der Großherzog zur Ein
weihungsfeierlichkeit des Völkerſchlachtdenkmals nach
Leipzig kommt.

(Das luxemburgiſche Dementi.) Der
Oberkammerherr der Großherzogin von Luxemburg be
zeichnet die Meldung von einer Verlobung der Groß
herzogin von Luxemburg mit dem Prinzen Heinrich von
Bayern als unrichtig

(Der Zuſammentritt des preußiſchen
Landtages zu einer Herbſttagung) dürfte ziem
lich ſicher ſein. Eine endgültige Entſcheidung über dieſe
Frage im Staatsminiſterium iſt zwar vor Ende Septem
ber nicht zu erwarten, doch deuten gewiſſe Anzeichen bereits

jetzt darauf hin, daß eine Herbſttagung Anfang November
geplant iſt. Der neue Etat kann zwar vor Anfang Januar
nicht vorgelegt werden, da ſeine Anmeldungen durch die
Reſſorts erſt Anfang September eingehen und die Etats
aufſtellung etwa zehn Wochen in Anſpruch nimmt. Da
gegen will man die im Landtage exhobenen Klagen über
Arbeitsüberbürdung dadurch beſeitigen, daß man
die Etatsberatungen entlaſtet und das bereits fertig
geſtellte übrige Material dem Landtage bereits vor Weih
nachten unterbreitet.

(Ballin für eine deutſche Beteiligung
an der Weltausſtellung in San Jraneisco
an der Weltausſtellung in San Francesco abgelehnt hat,
hat Generaldirektor Ballin auf eine Anfrage erklärt, daß
er den Verſuch machen werde, nunmehr ohne Mitwirkung
der Reichsregierung eine deutſche Ausſtellung in San
Franceco zuſtande zu bringen.

(Abg. D. Naumann) widmet auch in der neuen
Nummer ſeiner Hilfe dem dabingeſchiedenen Bebel
einen längeren Nachruf. Darin heißt es u. g.: „Ein
beſonders ſchweres Stück für Bebel war die Stellung
zu den Militärfragen. Er war ſozuſagen in der Kaſerne
geboren, hatte offenbar Militärbkut in den Adern, beſaß
Sinn für Technik und Diſgiplin und intereſſierte ſich
lebhaft für die Verhandlungen der ehe et
über alle Teile der Bewaffnung. Wer ihn für einen
durchſchnittlichen Allerweltfriedensengel hält, hat ihn
nur von ferne gekannt. Von dem Probeſchießen in
Jüterbog heimfahrend, war er voll Bewunderung für
die Leiſtungen der Artillerie. Dabei aber hielt er als
korrekter Marxiſt und internationaler Zukunſtsprophet
es für ſeine politiſche Pflicht. gegen dieſes im Grunde
von ihm techniſch bewunderte Militär mit allen Mitteln
des politiſchen Kampfes vorzugehen Er hat gegen alle
Kriegsminiſter und alle Militärvorlggen des Deutſchen
Reiches geredet. Zugleich war er der wirkſamſte An
kläger gegen Militärmißbhandlungen, ſelbſt wenn er
im Einzelfall ſich vergriff. Er verweigerte die Waffen,
verſprach aber ehrlich wie er war im Ernſtfalle mitzu
gehen, wenn Deutſchland angegriffen würde. Er über
ließ der bürgerlichen Geſellſchaft die militäriſchen Be
willigungen, wollte aber nicht als vaterlandslos gelten
weil er es einfach nicht war. Zur Sorte der wurzel
loſen Jnternationalen, die auf internationalen Kon
greſſen beliebige Beſchlüſſe ohne Verantwortungs
efühle faſſen, gehörte er nie und er hat oft wie ein alter
aul feſt auf ſeinen Beinen geſtanden und ſich nicht zu

nutzloſen Demonſtrationen fortziehen e Für dieſen
Mann iſt es der rechte Abſchluß, daß ſeine letzte Ab
ſtimmung die Bewilligung einer militäriſchen Deckungs
vorlage war.“

Der 54. Allgemeine Genoſſenſchaftstag
wurde in Poſen am Mittwoch unter Beteiligung von
mehr als 1300 Genoſſenſchaftsvertretern aus allen Teilen
des Reiches eröffnet. Nach der Erbffnung durch den Vor
ſitzenden Juſtizrat Alberti begrüßte der Oberpräſident
der Provinz Poſen Exzellenz Dr. Sch w artzkopff den
Genoſſenſchäftstag im Namen der preußiſchen Staats-
regierung und im Auftrage des Miniſters für Handel und
Gewerbe. Wenn die ſädtiſchen gewerblichen ne
ſchaften mit den ländlichen land wirtſchaftlichen Geno
ſchaften in der Provinz Poſen nicht Schritt gehalten
haben, ſo liegt es an den eigenartigen ſchwierigen ſtädti-
ſchen Verhälkniſſen hier in der Provinz. Dazu kommt
nöch, daß die Bevölkerung eine überwiegend ackerbau
treibende iſt. Geh. Reg.- Rat Scheidt vom Reichsamt
des Jnnern überbringt die Grüße des Staatsſekretärs
v. Delbrück.

Darauf erſtattet der Anwalt. des Verbandes, Land
tagsabgeordneter Prof. Dr. Er d

Geſchäftsbericht.
Am Januar 1918 beſtanden 93 687 Genoſſenſchaften.
25 028 Genoſſenſchaften, die zur Statiſtik berichteten, hatten

Setertigung



gegen die von der Mittelſtandsvereinigung erlaſſene
Warnune von Submiſſionsgenoſſenſchaf

50 Mitglieder und ein eigenes Vermögen von 720,2
Millignen Mark ihre fremden Gelder veliefen ſich auf
5096 Millionen Mark, während der Umſatz in der Ge
währung von Kredit Lebensmitteln, Wohnungen, Roh
materialien 28402,8 Millionen Mark betrug. Der All-
gemeine Verband iſt hieran mit 1171 Genoſſenſchaften und
1007 736 Mitgliedern beteiligt, die über 367,4 Millionen
Mark eigenes Vermögen und 1399 Millionen Mark frem-
des Kapital verfügen. Die wirtſchaftlichen Leiſtungen in
bezug auf Kredit, Lebensmittel, Wohnungen uſw. beliefen
ſich auf rund 17080 Millionen Mark. Die Folgen der
Hriegsfurcht auf einzelnen Gebieten haben gezigt, daß die
Genoſſenſchaft der finanziellen Kriegsbereitſchaft die größte
Vorſicht Zzuwenden müſſe. Bei aller Würdigung der
großen wirtſchaftlichen und ſozialen Bedeutung der Bau
genoſſenſchaften können dieſe die Privatbautätigkeit nicht
erſetzen, ſondern ſie ergänzen ſie nur. Auf dem Evange-
lich ſozialen Kongreß iſt die „Gemeinwirtſchaft“ als das
Endziel der Konſumgenoſſenſchaften gegeigt worden. Die
Soßzialiſterung der Wirtſchaftsordnung gehört ſonſt zum
Programm der ſozialdemokratiſchen Reviſioniſten, für vie
die Konſumvereine ein Organ des Klaſſenkampfes ſind.
Jn der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsbewegung iſt
man beſtrebt, alle aus dem Vertrieb der landwirtſchaft
lichen Produkte herrührenden Waren mit Hilfe der Ge
noſſenſchaft dem Landwirt zu Füßen zu kegen. Damit
hat man hier ſchon recht böſe Erfahrungen gemacht. Jm
Jandesökonomiekollegium nd den Genoſſenſchaften neue
Aufgaben auf dem Gebiete der Landeskultur geſtellt in
engſter Verbindung mit den Verwaltungsorganen ein
gefährlicher Prozeß, bei dem die Genoſſenſchaften die wirt
ſchaftliche Freiheit verlieren. Sehr zu bedauern iſt, wenn
gus den Vorgängen in Heſſen nichts gelernt würde.
Jetzt ſoll der Staat helfen Die Urſache für die ſchwache
Entwickelung des gewerblichen Genoſſenſchaftsweſens liegt
in dem bisherigen Mißtrauen der Regierungen und Hand
werker gegen das Schulze Delitzſche Genoſſenſchaftsweſen.
Für die Beteiligung. der Handwerker an den großen
Heereslieferungen fehlen Submiſſions- und Magazin
genoſſenſchaften. Seitens der Mittelſtandsvereinigung
ſteht man daſelbſt in der gewerblichen Genoſſenſchaft „kein
erwünſchtes Mittel Die Schulze Delitzſchen Genoſſen
ſchaften haben in der ſchweren Heit ihre Aufgabe erfüllt.
Der Anwalt zieht als Lehre aus den wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen des Jahres die Mahnung zur Vorſicht, zur
Zurückhaltung bei größeren Geſchäften, zur Liquidjtät.
Die vielen Experimente liegen überhaupt nicht im Jnter-
eſſe einer ſoliden Entwicklung des Genoſſenſchaftsweſens.
n. Beſprechung der Lage des Genoſſenſchaftsweſens in
Poſen und der Stellung der Schulze Delitzſchen Genoſſen
ſchaften zu dem Nationalitätenkampf verteidigt der An
walt die Schulze Delißſchen Genoſſenſchaften gegen die
en Schmollers, daß ſie „freiſinnig- fortſchrittlich
eien.

Die Schulze Delitzſchen Genoſſenſchaften ſind im Oſten
Kulturträger, die, wie alle Bildungseinrichtungen, der
Allgemeinheit zugute kommen. Das haben die Polen viel
beſſer erfaßt. Es beſteht nun die Abſicht, einen „freien
Ausſchuß der großen Verbände zu bilden, um zu ver
ſuchen, eine Verſtändigung über die wichtigſten Grund
fragen des Genoſſenſchaftsweſens zu erzielen Profeſſor
Dr. Crüger wendet ſich dann nochmals beſonders ſcharf

a vor dungten. Für das Handwerk ſei heute nicht bloß eine techniſche
Ausbildung nölig, ſondern ebenſo ſehr auch eine kauf
männiſche. Das Handwerk brauche eine kapitaliſtiſche
Umbildung. Die Kreditgenoſſenſchaſten haben ihre Auf
gabe voll erfüllt in bezug auf die Befriedigung des Kre
ditbedarfs und in bezug auf die Geldpolitik. Ganz beſon
ders muß das betont werden gegenüber denginstreibereien
unſerer Konkurrenten, der öffentlichen Sparkaſſen. Den
Hreditgenoſſenſchaften muß erneut die ernſte Mahnung zur
Vorſicht zugerufen werden, namentlich bei der Beteiligung
an induſtriellen Unternehmungen. Unſere Genoſſen
ſchaften ſind keine Wohlfahrtseinrichtungen; ſie beruhen
auf der Grundlage kaufmänniſchen Denkens, ſie ſind ge
meinnützig weil ſie auf der Jntkendität der Jntereſſen be
ruhen. Wir folgen den Gebolen, die ſich aus der täglichen
Arbeit und der Beachtung der wirtſchaftlichen Kräfte er
geben. Das iſt unſer Programm und ſoll, ſo denke ich,
es bleiben. (Stürmiſcher Beifall.

Darauf wird in die Erörterung der gemeinſamen
Angelegenheiten aller Genoſſenſchaften
eingetreten. Zunächſt begründet Verbandsdirektor Schu-
er (Zweibrücken) einen Antrag des Verbandes pfälziſcher
Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaſten: Der allgemeine
Genoſſenſchaftstag wolle beſchließen: Eine Abänderung
des 8 105 des BGB. durch die der gutgläubige Vertrags-
gegner eines unerkennbaren Geiſteskranken vor Schaden
aus einem mit dem Geiſteskranken abgechloſſenen Rechts
geſchäfte geſchüste werden ſoll. Einen gleichlautenden
Antrag hat der Verband der Erwerbs- und Wirtſchafts
genoſſenſchaften Schleſiens geſtellt. Ohne Debatte wurde
der Antrag angenommen.

Als Tagungsort für das nächſte Jahr wurde Mainz

beſteDen Bericht über die
Fürſorgekaſſen des Allgemeinen Verbandes

erſtattet Direktor Lorenz Stuben (Verlinſ. Er be
richtet über die neuen Satzungen der allgemeinen Ver
ſorgungskaſſe, die auf der Monkag abgehaltenen General
verſammlung dieſer Kaſſe angenommen wurden. Es ſoll
angeſtrebt werden, die allgemeine Verſorgungskaſſe als
Zuſchußkaſſe einzurichten. Die neuen Satzungen ſchaffen
eine neue Abteilung für verſicherungspflichtige Mitglieder
denen die Kaſſe als Zuſchußkaſſe dienen ſoll. Die Reichs
verſicherungsanſtalt der Angeſtellten bietet nicht diejenige
Verſorgung, auf die die Mitglieder und Angeſtellten An
ſpruch zu haben glauben. Mit einer geringen Prämien
erhöhung kann die Zuſchußkaſſe nicht nur die zehnjährige
Wartezeit für Prämien aus dem Reichsgeſetz auf fünf
Jahre herabmindern, ſondern auch die ſämtlichen Leiſtun
gen auf diejenigen Beträge erhöhen, die den Verſicherten
einen ſorgenfreien Lebensabend gewährleiſten.

Jn der Verſammlung der Baugenoſſenſchaf
ten die am Mittwoch nachmittag ſtattfand, ſprach der
Geſchäftsführer der Berliner Baugenoſſenſchaft Ra-
bethge über die Miekenkalkulation. Der Red-
ner begründete Flgenden Antrag des Geſamtausſchuſſes:

Anbekracht der Notwendigkeit einer richtigen Mie
tenKalkulation für alle die Baugenoſſenſchaften, welche
Wohnungen zur Vermietung an ihre Mitglieder herſtellen,
iſt es dringend erforderlich, zu einer möglichſt zutreffenden
Schätzung der künſtig entſtehenden Reparaturkoſten zu ge
langen. Der auf dem Genoſſenſchaſtstag in Frankfurt

m

Main) angenommene Saß, wonach für Betriebskoſten ein

ſchließlich Reparaturkoſten mindeſtens ein Prozent des ge
ſamten Anlagewertes der Mietshäuſer in die Kalkulation
einzuſtellen iſt, erſcheint nach Maßgabe der heutigen Ver
hältniſſe zu niedrig. Für Repargturkoſten allein ſind o
Prozent des Anlagewertes als Mindeſtſätze anzunehmen.
Ob es zum Zwecke der Niedrighaltung der von der Ge
noſſenſchaft aufzubringenden Reparakurkoſten angebracht
iſt, einen Teil der Wohnungsreparaturen dem Mieter auf

zuerlegen, kann nur nach den beſonderen Verhältniſſen
der einzelnen Genoſſenſchaften entſchieden werden. Da-
gegen ſollte überall ſchon bei Errichtung der Bauten durch
ſolide und ſachgemeäße Ausführung auf die Verbilligung
ſpäterer Repargturkoſten hingewirkt werden. Regie
rungsrat Scheidt ſprach ſich ebenfalls für den Antrag
aus, der ſchließlich angenommen wurde. Alsdann be
richteten Privalkdozent Dr. Waldecker (Charlottenburg)
und Landesverſicherungsrat Hanſen (Kiel) über die Er
folge der ſtädtiſchen und ländlichen Bau
genoſſenſchaften im Oſten. Beide ſtellten feſt,
daß die Baugenoſſenſchaftsbewegung im Oſten gegenüber
anderen Landesteilen verhältnismäßig ſchwach ent
wickelt ſei.

Volks wivtschaftliches.
e e Ha ver ſammlung derDeutſchen Ortskrankenkaſſſen berichtete am

Mittwoch Albert Kohn Berlin) von der kaufmänniſchen
Krankenkaſſe über die Beziehungen der Krankenkaſſen
mit deutſchen und öſterreichiſchen Badever
waltung en. Er führte aus, daß troß der unerſetzlichen
Heilkraft verſchiedener deutſcher und öſterreichiſcher Bäber
bisher von den Krankenkaſſen noch ſehr wenige Kranke
dorthin überwieſen wurden, weil die Koſten zu hoch ſind.
Auf Vorſchlag des Referenten beſchloß der Ortskranken
kaſſentag, daß der Verbandsvorſtand erwägen ſoll, ob es
nicht angebracht ſein wird, mit den Verwaltungen kleine
rer Bäder, deren Heilkraft häufig nicht hinter derjenigen
bedeutenderer Plätze zurückſteht, in Verbindung zu tkreten,
um ihren Kranken eine Badekur zuteil werden zu laſſen.
Nachdem Dr. med. Langmann (Oranienburg) und Apothe
ker Koffka(Wilmersdorf) über die Rezeptreviſionen
für Ortskrankenkaſſen geſprochen halten, wurden prak
tiſche Verwaltungsfragen erörtert. Dann wurde eine

Abänderung der Satzung beſchloſſen, indem die Beiträge
der Ortskränkenkaſſen zum Hauptverband erhöht wurden,
wie das der Vorſitzende Landtagsabgeordnete Fräßdorf
bereits in ſeiner Eröffnungsrede für notwendig erklärt
hatte. Zum Tagungsort der 21. Mitgliederverſammlung
des Hauptverbandes Deutſcher Ortskrankenkaſſen wurde
Darmſtadt gewählt und die Tagung hierauf geſchloſſen.

Eine Wendung im Werſtarbeiterſtreit,
Wie wir geſtern berichteten, fanden am Dienstag in
Stettin vier Werfſtarbeiterverſammlungen ſtatt, in
denen beſchloſſen wurde, die Arbeit unter Benußung des
Arbeitsnachweiſes der Induſtriellen wieder aufzunehmen.
Als erſte Gruppe ſollten die Nieter die Arbeit wieder
aufnehmen. Es ſcheint jedoch, als ob dieſe mit der Ein
ſtellung noch nicht völlig einverſtanden waren, denn ſie
kraten am Montag noch einmal zu einer Verſammlung zu
ſammen. Zur gleichen Zeit tagte auch eine Verſammlung
der Eiſen induſtriellen in Stettin und Mittwoch

J 8 tmittag um r erſchien in n eUnd den drei Skektiner Werften ſolgender
n chlag: Da die Arbeiterſchaft von Stettin und den

anderen Werftorten ſich nicht den geſtellten Anforderungen
entſprechend zur Wiederaufnahme der Arbeit gemeldet hat,
ſehen wir uns unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung
vom 18. Auguſt veranlaßt, die Arbeiteranngahme
für die drei Stettiner Werften bis auf weiteres wieder
ein zuſtellen. Dieſe Nachricht traf bei der Nieter
verſammlung ein und verurſachte große Erregung. Jn
Arbeiterkreiſen iſt man der Anſicht, daß von den Jn
duſtriellen jetzt eine Ausſperrung angeſcrebt wird. Auf
den Weſerwerſten wird weitergeſtreikkt. Jn einer Mitt-
woch vormittag abgehaltenen Verſammlung des Holz
arbeiterverbandes in Bremen wurde mit 395 gegen 22
Stimmen die Fortſetzung des Streiks beſchloſſen.
Der Teil der Arbeiterſchaſt, die geſtern abend durch die
Arbeitsnachweiſe auf den Werften wieder Aufnahme ge
e hatten, bildet noch nicht 20 Prozent der vollen Be
etzung.

heit war ſie in die

zerſtört wurden. Von auswärts iſt telegraphiſch Gen
darmerie herbeigerufen worden.

Schmuckſachendiebſtahl in einem Hotel.)
J einem Hotel in Godesberg bei Bonn wurden
während des Frühſtücks einer Dame Brillanten und

Schmuckſachen im Werte von 10000 Mark und 1000
ark Bargeld aus dem Zimmer geſtohlen. Der

Täter flüchtete mit einem Auto
Scwerer Unfall bei der Aufſtellungeines Seiltänzergerüſtes) Bei der Aufſtellung

eines Seiltänzergerüſtes in dem Mannheimer Vorvrt
Ketſch ſtürzte aus großer Höhe eine Stange herab und
traf ſo unglückttch auf einer von einer Frau gefabrenen
Kinderwagen, in welchem ſich zwei Kinder befanden,
daß das eine der Kinder ſofort getötet wurde, das
andere ſterbend nach dem Krankenhaus übergeführt
werden mußte.

S Ein ſturz einer Landungsbrücke.) Bei
dem Anlegen eines Dampfers in Serravalle Scri-
via (Provinz Alexandria) brach, wie aus Genna berichtet
wird, die Landungsbrücke unter der Laſt der auf ihr
ſtehenden Perſonen zuſammen und ſtürzte in den Scrivia
fluß. Zwei Perſonen fanden den Tod im Fluſſe und 10
andere wurden teils ſchwer, teils leicht ver
letzt. Die Mehrzahl der ins Waſſer Geſtürzten wurde
unbeſchädigt an Land gebracht.

(Die Strafanzeigen gegen die Prinzeſſin Luiſe von Koburg) und ihrem ſtändigen
Begleiter Matach ich haben in den letzten Tagen einen
Zuwachs erfahren. Der frühere Berliner Rechtsanwalt
Dr. Walther Jnhoffen und ein Ingenieur aus Hamburg
legen, der „B. 3. am Mittag“ zufolge, in umfangreichen
Anzeigen dar, daß ſie um mehr als s Millionen Kroe
nen geſchäd.i g t wurden. Beide verlangen, daß ſowohl
die Prinzeſſin Luiſe als auch Matachich verhaftet werden.
ein vermißterLeutnant.) Seit Sonnabend

wird der Leutnant Getzel vom Infanterie Regiment
Nr. 167 in Kaſſel vermißt. Er wollte zu einem
Ballonauſſtieg gehen, kehrte aber nicht in die Kaſerne zu
rückh. Seitdem hat man kein Lebenszeichen mehr von ihm.

Nach einem Attentat auf die Ehefran
werhaäftet.) Jn Schöneberg verſuchte der Voſſ.
Zeitung“ zufolge in der Nacht zum Mittwoch der Kraft
wagenbeſißer Traugott Schuhe nach einem Streit ſeine
Frau zu erſchießen. Er gab fünf Schüſſe aus
einem Revolver auf ſie ab, ohne aber zu treffen. Dann
brachte er ſich ſelbſt einen Streifſchunß bei. Er wurde
von ſeinem Schwiegervater entwaffnet und dem Polizei
revier übergeben, wo er ins Unterſuchungsgefängnis ge
bracht wurde.

S (Briefmnarken im Werte von 600000
Fres. geſtohlen.) Dem in der Rue Drouot in Pa-
i s wohnenden Briefmarkenhändler Mirza Hadi ſind von
ſeiner eigenen Frau die ſchönſten Stücke ſfei-
mer Sammlung die einen Wert von 600 0000 Francs
repräſentierten, geſtohlen worden. Er hatte ſich vor ein
gen Tagen von ihr ſcheiden laſſen. Jn ſeiner Abweſen-

Wohnung gegangen, wo ſie die Brief
marken fortnahm. Zu der Angelegenheit wird weiter aus
er lin gemeldet Jrau Mirza Hadi, welche in Paris
ihrem Manne die koſtbaren Briefmarken entwendete, bot
in einem der größten Berliner Brie chäfte eine
roßere on Transvaal- Marken an und verlangte, daß

dieſelben nur mit etwa 90 000 Mark beliehen würden. Da
aber der Jnhaber des Briefmarkengeſchäfts ſelbſt nicht an
weſend war, kam das Geſchäft nicht zuſtande

Schwere Automobilunfälle.
Sobernheim, 20, Aug. Das Automobil des Arztes

Dr. Eſch aus Munſingen ſtürzte infolge Zuſammen
fahrens mit einem Fuhrwerk die hohe Straßen
böſchung hinab, Dr. Eſch und ein Gymnaſiallehrer
Cauer aus Traben wurden lebensgeſährklich, der
Chauffeur leicht verletzt. e

Greifenbera i. Schl. 20. Aug. Heute nachmittag
fuhr in der Hirſchöerger Straße das Automohbil des
Agenten Bretſchnefder aus Zittau in eine Gruppe
dreter ſpielender Kinder im Alter von 9 bis 10 Jahren.
Ein Knabe, der Sohn des Schuhmacher s Hoffmann,
wurde ſofort getötet, die beiden anderwurden leichter verletzt. en Kinder

Vermischtes.
Die Geliebte erwürgt.) Am Dienstag in

ſpäter Abendſtunde rief die Nachticht von einem Mord
am Hermannplatz in Neukökln große Aufregung her
vor. Der Arbeiter Bruno Bengſch hatte am Nach
mittag ſeine Geliebte, die Aufwärterin Adam, im Streit
erwürgt. Nach der Tat verließ er die Wohnung der
Adam Und trieb ſich in verſchiedenen Gaſtwirtſchaften
herum und erzählte offen, er habe ſeine Frau getötet.
Als Nachbarn in die Wohnung der Adam eindrangen,
fanden ſte die Leiche. Die ſofort herbeigerufene Mord
kommiſſion ſtellte Würgmale feſt. Bengſch wurde feſt
genommen und zeigte ſich bei ſeinem Transport nach
der Polizei ſehr renitent; er mußte gefeſſelt werden.

Böſes Abenteuer auf der Schwarzwild
ja gd.) Auf dem Jagdgebiet des Freiherrn Friedrich
von Thüngen in Burgſinn (Unterfranken) wurde der
Schwager des Jagdherrn, Graf Jmre Ko rpis aus
Preßburg, von einem angeſchoſſenen ſtarken Keiler
angenommen, zu Boden geworfen und an beiden Ober
ſchenkeln und Händen ſtark verletzt. Der über dem
Jäger ſtehende wütende Keiler hätte den Grafen noch
furchtbarer zugerichtet, wenn dieſer nicht die Geiſtes
gegenwart beſeſſen hätte, den Schwarzkittel bei deſſen
beiden ſtarken Geweißen zu faſſen, von ſich abzudrücken
und mit wachtigem Stoß mit den benagelten Stiefel
gegen das Gebrech des Tieres ſich ſelbſt ins Dickicht des
Abhanges hinabrollen zu laſſen. Der wütende Keiler
nahm darauf noch einen Jagd aufſeber an, warf ihn
zu Boden, und verwundete auch dieſen Erſt am Nach
mittag wurde das durch Hunde von ſeinem letzten Opfer
vertriebene Tier im Dickicht aufgefunden. Es wog auf
gebrochen 236 Pfund.

Glusſchreitungen ausſtändiger Walzer.)
Vor einigen Tagen haben auf den Vereinigten Walz-
und Röhrenwerken Wurag in Hobhenlimbur g bei
Hagen 70 Walzer wegen Lobhndifferenzen die Arbeit
niedergelegt. Da geſtern 60 aus Berlin zugezogene
Arbeitswillige auf den Werken untergebracht wurden,
traten Mittwoch morgen weitere 400 Walzer in den
Ausſtand Dienstag abend iſt es ſchon zu ſchweren
Ausſchreitungen gekommen, wobeiſämtliche erreich-
baren Fenſter des großen Werkes durch Stein wü rfe

Verantw. Redakteur: Franz Rößner;
Druck und Verlag von Th. Roößner in Merſeburg
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ümpreß

erbittet möglichſt bald

J. Hagen,
Entenplan 9.

wutWiten-Henten

ſowie alle
Familien Anzeigen

liefert ſchnellſtens

Kurt Karfus,
Buchdruckerei. Brühl 4.

S
„Haben Sie

Offene Beine
Krampfadergeſchwüre,
zündungen, dann bringt Jhnen

m

m

wer
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„Saluderma“ raſch Erleichterun t e
Aerztl. warm empf. Doſe 50
und 1 M. (ſtärkſte Form) bei R.
Kupper u. W. Kieslich, Drogerien.

r e

hideenn
helle Achelet un

Angeſtellten.

Ortsgrußpe Merſeburg
Freitag den 22. Auguſt d. J.

abends 9 Uhr
Verſammlung

De im „Caſino“.
Wichtige Tagesordnung. U. a.

Beratung der Anträge zum Dele-
terten und Beſchlußfaffung

arüber. Vollzähliges Erſcheinen
unbedingt notwendig.

Der Vorſtand.
e

e.
Bürgerverein

Güd u. Weſt.
Zur Erledigung einiger wich

tiger e laden wirdie Herren Mitglieder zu einer
Verſammlung

am 22. 8. 1918 8 Uhr abends
nach dem Reſtaurant Vaterland
Fitwein Bitte e W pünktl.

nung ergebenſt ein.8 Der Vorſtand.

erotſclassige Cualitäten

enthe

Der
ſäkbrönhoche Frauen Ferein IIervehurg Staat

veranſtaltet
am 14. September 1913 auf dem GSchulplatze

ein

r Wonltätigkeitsfest.
Da es uns leider unmöglich iſt, unſere Bitte überall

perſönlich anzubringen, erſuchen wir hierdurch alle diejenigen
jungen Damen, welche uns an den Buffets freundliche Helferinnen
ſein wollen, ſich gefälligſt bald nachmittags zwiſchen 25 u. e Uhr
bei unſerer Vorſitzenden, Frau Regierungs Präſident v. Gersdorf
melden zu wollen.
Der Vorſtand des Vaterlündiſchen Frauen Vereins

Merſeburg GStadt.

Neues Schützenhaus.
Freitag den 22. Augugt bende o Uhr

gr. Gartenkonzert
ausgeführt

von der geſamten Merſeburger Stadtkapelle
in Verbindung mit einem

alte Massen- Feuerwerk
darſtellend

Die Erstürmung won Adrianopel“,
Pyrotechniſches Schauſpiel in 5 Abteilungen.

3) Antritt zum Gturm. Angriff der Forts. e) Heſtige
Fenerwirkung nuf beiden Seiten. Fall der Forts
s) Feſtung im Brand Alle nur erdenklichen Raffinements
des modernen Feuerwerks feiern hier ihre tollſten Orgien.
Hunderte von Leuchtkugeln und Gewehrſfeuer, BlDonner, Granaten und Artillerie-Blitz Batterien werden
den Horizont in ein hellaufleuchtendes Flammenmeer
verwandeln Gewehrfeuer, Batterien u Kanonendonner
werden auf dem Schlachtfeld ihre erobernde Tätigkeit
unter den überwältigenden Klängen einer eigens dazu

komp. Schlachtenmuſik entfalten
Das eigenartigſte Feuerwerk, das Merſeburg ſah!

Ausgeführt von der Firma C. Kurth Leipzig.
Cintrittspreis 60 Pfg., Vorverkauf 50 Pf., Kinder

die Hälfte. Vorverkaufsſtellen: im Zigarrengeſchäft
Hautent

Selmar, Burgſtr. Etbl. „Neues Schützen haus
Kaufmann Schümann, Unter-Altenburg.

Hierzu ladet ergebenſt ein Hermann Eilenberger.

C

Einjährige,
welche zum 1. Oktober eintreten wollen, bekommen ihre Uniform e.
nach Vorſchrift zu zivilen Preiſen. Um rechtzeitige Lieferung
garantieren zu können, bitte Aufträge jetzt erteilen zu wollen.

Herm. Waſſermeyer, Schneidermſtr.

Arreiſe Pflment
zu kaufen geſucht.

Meinen werten Lieferanten zur gefl. Kenntnis, daß ich
wegen vorgerückter Reife Montag den 18. d. M. den lehten Waggon
grüne Pflaumen für dieſes Jahr zum Verſand bringe.

Von jetzt ab kaufe halbreife Pflaumen in Poſten u. Waggon-
ladungen zu höchſten Tagespretſen in loſer Schüttung.

Ich verlade von Montag den 25. Auguſt an in Merſeburg, am
Eilgüterbahnhof, täglich vormittags von 8 11 Uhr.

Gleichzeitig gebe ich hiermit bekannt, daß ich auch ſpäter
mehrere 1000 Ztr. Areife und reife Pflaumen fortwährend kaufe
und täglich zum Verſand bringe.

9. Rich. Gchumann, Landſchaſtzgärtner.
und Kartoffel Verſandgeſchäft.Sand 1. Telephon e t

er

Tivoli Theater.
Heute: Einmalige Aufführung.

Beneſtz für Frl. Jda Reinan

e leuſche 6uſunne.
Operette von Jean Gilbert.

Freitag: Novität! Zum 1. Male!

Puppchen.
Vaudeville Operette von

Jean Gilbert.
e

Heute Freitag den 23, d. M.
z Uebungsſtunde
im „Schultheiß Reſtaurant

Sport ciub
Reipfsch.

Sonntag den 24. Auguſt d. J.
findet unſer

4. Stiſtungsfeſt
ſtatt. Von nachmittags 4 Uhr an

und Kaninchen Aus
Von abends 8 Uhr an

e BallFreunde u. Gönner der Sport
ſache ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtand.
Cvangeliſcher

Arbeiter-Verein.
Sontag den 24. Auguſt

butter M

hultheiß.
Jnh.: Otto Böhlmann.

Telephon 226. Burgſtr. 21.
S Heute W

junge Rebhühner mit
Rotkeaut.

Praltiſchen n. theoretiſchen

Kluvter Unterricht
für Anfänger m e e rietene

erte
Anna NMowack, Obere Breite St. 3.

Familien-Wüſche
wird zum waſchen und plätten an
genommen Gutenbergſtr. 13, 8. Et.

Schüler u en erſchule beſuchen wollen,
finden gute Aufnahme in Lehrers
familie, evtl. auch Halbpenſion.
Off. u. O B an die Exped. d. Bl.

Zimmermann (Invalide) ſucht
Veſchäſtigung bei Kaufmann oder
irgend welchem Geſchäft. Offert.
unt. „Geſuch“ an die Exp. d. Bl.
Junge frau vucht fra! Autwertun

ür vormittags. Offerten unter
Aufwartung an die Exped. d. Bl.

Hausierer
wird für den dortigen Platz für
meine berühmte Nußbutter
„Namnam“, allerfeinſte Pflanzen

argarine, geſucht.Lohnender Verdienſt. Durch die
Güte der Ware immer treue
Kundſchaft. Lieferung geſchieht
in 1 PfundStücken, daher leichter
Verkauf. Da Kredit gewährt
wird, iſt kleine Kaution erwünſcht.
Namnam Induſtrie Max Schultze

Ausflug mit Muſik
nach Dürrenberg

Daſelbſt Zänzchen, Preisſchießen
u. Kinderbeluſtigung.

Abmarſch pünktlich 12 Uhr
mittags vom Caſino, Leunger Str.
Bei ungünſtiger Witterung Ab
fahrt mit der Bahn 1.34 Uhr.

Die Mitglieder des Arbeiter
innen Vereins ſind hierzu ein
geladen.

zahlreiche BeteiligungUm
bittet Der Vorſtand.
Neuh. beantenverefn

Gartenfest
Gonnabend den 23. Auguſt d. J.
von 7 Uhr abends ab im Reſt.
„Funkenburg“, hier.

Der Vorſtand.

9

Sonntag den 24. Auguſt d. J.
lade zu meinem

r Erntefeſt, rvon nachmittags s Uhr an Tanz
freundlichſt ein O. Händler.

Härines Bestaurant
SonnabendW Schlachtefeſt.

Hubolds Reſtauration

S Schlachtefest
Dleters Regtaurutlon

Jnh. Herm. guſt.
Jeden Mittwoch und Freitac

Schlachtefeſt.
Sonnabend

S ſ. habeechlacht un
Robert Schrepper, Luiſenſtr

S Fchlachtefeſt
Richard Tepper, Neumarkt 45

S ESchaghtefeſt
Alleritz, Amtshänſ. 17

Wir ſuchen für Leipzig u. Um
gegend einen a re achtbar.
Herren gegen hohe Bezüge als

Vertreter
Bürgerl. Kranken u. Sterbegeld

Verſicherungs Geſellſchaft
e. G. Berlin.

Filial- Bureau Leipzig,
Hainſtr. 25, I.

Tüchtige

Zimmerlente
werden eingeſtellt auf
Neuban der Landesverſich.-Anſtalt.

Zu melden beim Polier Arnold

Mehrere Leute
zum Dampfdreſchen werden ſo
fort eingeſtellt.
L. Weniger, Obere Breite Str. 5.

2 Frauen
zur Scheunen- und Feldarbeit für
dauernde Beſchäftigung werden
geſucht
Guſtav Maudrich, Gr. Sixtiſtr. 11.

Für Laden und Kontor wird
per ſofort

g. Fräulein
geſucht. Off. unt. L W an die
Exped. d. Bl. erb.

gunges Mädchen aus guter
Familie als
lernende Verkäuferin
per 15. September oder 1. Ok
tober geſucht.

Budig, Burgſtraße 24.
Suche zum 1. Oktober für

meinen Haushalt
jüng. Dienſtmädchen

Steuer Inſpektor Vaenitz,
Lauchſtedter Str. 15.

Junges Mädchen als

2 Aufwartung
für vormittags geſucht Gandl, I.
Goldene Damenuhrgeſunden

Abzuholen Gutenbergſtr. 13, III.
Uhr verloren

(mit Mönogramm B. Sonntag
im Bootshauſe oder auf dem
Wege Bootshaus-Blumenthal
ſtraße. Gegen Belohnung a u
geben Bismar

Halle g. d. S. Moritzzwinger Nr. s



noch hegte

196.

60. Deutſcher gatholikentag

in Metz.
Am Dienstag fand die Generalverſammlung des

Volksvereins für das katholiſche Deutſchland
unter Vorſitz des Abg. Trimborn ſtatt. Er führte aus,
der Volksverein ſtehe mit beiden Füßen auf dem Boden
des katholiſchen Glaubens und ſei der feſten Überzeugung,
daß ſeine Arbeit nur gedeihen könne im engſten An
chluß an den hochwürdigen Episkopat,

(Stürmiſcher Beifall. Wenn der Volksverein einmal
glauben könnte, das Vertrauen des Episkopats nicht mehr
zu beſitzen, dann würde er möglicherweiſe daraus Konſe
quenzen ziehen müſſen.

Hierauf erſtattete der Direktor des Volksvereins Dr.
Brauns (M.-Gladbach) den Jahresbericht von
Ende Juni 1912 bis Juli 1918. Der Verein hat in dieſer
Zeit 47 240 neue Mitglieder gewonnen, ſo daß ſeine Ge
amtmitgliederzahl zurzeit 776 000 beträgt. Zum erſten

ale konnte der Volksverein in dieſemJahre die Frauen
an ſeiner Arbeit teilnehmen. Jhre Zahl be

äuft ſich bereits guf 26 786. (Lebhafter Beifall Dr.
Brauns ſchilderte dann die Werbegrbeit des Volks
vereins, der durch zahlreiche Schriften beſonders der ſozial
demokratiſchen Agitation entgegengetreten iſt. Der Ver
teidigung und Förderung der Sozialreform, der wirtſchaft
lichen und ſozialen Selbſthilfe der einzelnen Stände, ſowie
der gemeinnützigen Wohlfahrtspflege habe der Verein ſich
angenommen. Die Flugblattverbreitung ſtieg
mit einem Verſand von zirka vier Millionen im letzten
Jahre insgeſamt. 87 Millionen ſeit dem Beſtehen des
Volksvereins. Die unter Mitwirkung des Volksbereins
verlages vor ſieben Jahren gebildete Lichtbilderei,
G. m. b. H., M. Gladbach, ſetzte insbeſondere ihre Reſorm
beſtrebungen auf dem Gebieke des Kinoweſens fort. Auf
ein reichhaltiges Lager belehrender Films wurde beſonde
rer Wert gelegt. Der Berichterſtatter führte aus, daß
gllein mit übernatürlichen Mitteln den moraliſchen
Ubeln der Gegenwart nicht geſteuert werden könne. Jm
Arbeiterſchutz gebe es noch Lücken. Ohne die Grund
lage der Gewerkſchaſften gebe es keine geſunde Ar
beiterbewegung, dann werden Lethargie und Verſumpfung
eintreten oder der Radikalismus den Nutzen haben. Ohne
die rege ſoziale Betätigung der deutſchen Katholiken von
Kettelers und Kolpings Zeiten bis auf unſere Tage, würde
der deutſche Katholizismus auch in ſeinem religibſen Leben
nicht die Hochburg darſtellen, an der die Wogen des moder
nen, Unglaubens und Jndifferentismus bis heute er
ſchellen. (Lebhafter Beifall.)

Dann nahm, von der Verſammlung ſtürmiſch begrüßt,
Biſchof Benzler von Metz das Wort, um den Führern

eins u danken für die Bee
ſten a wehes pergegangen ſeien. Wenn einſt beim jüngſten Gericht

Gott der Herr den Maßſtab der tätigen Nächſtenliebe zu
grunde legen wird, dann dürfen die Führer des Volks
vereins getroſt auf ihre Arbeit hinweiſen als auf eine
Arbeit zeitgemäßer Nächſtenliebe. (Stürmiſcher Beifall.
Zum flehte der Biſchof auf den Volksverein Gottes

egen herab.
Jm Anſchluß daran ſprach Prof. Eugen Müller

(Straßburg) über die Notwendigkeit des Volksvereins,
worauf die Generalverſammlung geſchloſſen wurde.

Gleichzeitig tagte die
Dritte geſchloſſene Verſammlung,

die zunächſt beſchloß, ein Huldigungstelegramm an die in
Fulda tagende Biſchofskonferenz abzuſenden. Sie fuhr
dann in der Erledigung der Anträge fort. Zunächſt lag

Der ſtille Ser.
Roman von H. Courths-Mahler.

(47. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Die Generalin und Hilde empfingen das Brautpaar

mit glatter, oberflächlicher Liebenswürdigkeit. Hilde plau
derte graziös in der witzigen, eleganten Art, die Hans
Rochus immer ſo bezaubert hatte. Wenn er nun auch in
der letzten Zeit einen anderen Maßſtab an ihr Weſen ge
legt hatte, ſo konnte er doch nicht umhin, zu konſtatieren,
daß Ruth neben Hilde doppelt ſteif und zurückhaltend er

ien.
Hilde ſchien ſich ſelbſt übertreffen zu wollen an be

zaubernder Liebenswürdigkeit, aber Ruth blieb formell
und ſprach nur das Nötigſte. Mit reigender Dringlich-
keit verſicherte Hilde der „neuen Verwandten“, daß ſie recht
gute Freundinnen werden wollten und viel miteinander
verkehren würden.
Ruth war nie imſtande geweſen, im Handumdrehen

eine ſogenannte Freundſchaft anzuknüpfen. Dieſes Spielen
mit Gefühlen war ihr verhaßt. Sie ſagte ſich, daß es un
möglich ſei, einen Menſchen innerhalb einer Viertelſtunde
ſo kennen zu lernen, daß man ihm mit ehrlichem Herzen
eine Freundſchaft ankragen konnte. Sie erkannte in Hilde
die oberflächliche Weltdame. Daß ſie in Zukunft mit ihr
verkehren mußte, gehörte zu den Pflichten, die ſie mit ihrer
Verlobung übernommen hatte. Sie nahm auch dieſe ruhig
auf ſich und verſprach, mit Hilde Beſuche auszutauſchen.
Auf das Thema der Freundſchaft ging ſie jedoch nicht ein,
ſie ließ es einfach fallen

Hilde merkte es wohl, und ein ſpöttiſches Lächeln um
ſpielte ihren Mund. Fühlte Ruth Ravenport mit dem
feinen Jnſtinkt der Frau, daß ihr Verlobter eine große
Zuneigung für ſie gehabt hatte, vielleicht nein, gewiß

Hans Rochus ſah Hildes Lächeln und er
glaubte, es gälke Ruths Unvermögen, auf den leichten ele
ganten Plauderton einzugehen. Er fühlte etwas wie Un
willen gegen Ruth. Warum ſaß ſie ſo ſteif und zeremoniell
da? Jn anderer, fremder Geſellſchaft wäre das am Plabe
geweſen. Hier aber war man doch be Verwandten.

Er vergaß in ſeinem Arger, daß Rurh den Damen ganz
fremd war. Wäre er gerecht geweſen hätte er ſich ſagen
müſſen, daß Hilde ſich eher im Ton vergriffen hatte und
3 aufdringlich wirkte im Beſtreben, um jeden Preis zu
Dgnberm Aber er war nicht gerecht in dieſem Augen

ick.

Setlage zum „Merſeburger

durch Chriſtenverfolgungen die getauften Chriſten hinweg

wohn Hergabe re

s ein

Freitag den 22. Auguſt

ein Antrag über die Miſſionen vor, in dem die Ge
neralverſammlung die Katholiken Deutſchlands eindring
lich zu geſteigerten Opfern an Gebet und Geldmitteln für
die Heidenmiſſion und, wo Gott dazu ruft, auch der eige
nen Lebenskraft auffordert.

Reichstagsabgeordneter Erzberger begründet den
Antrag: Wir haben die Jubiläumsgabe für den Kaiſer in
Form der Miſſionsſpende dargebracht. Das Jubeljahr der
Freiheit der katholiſchen Kirche muß uns ein Anſporn ſein
zur Förderung der Miſſionsarbeit. (Beifall.) Jn China
bricht eine neue Periode der Miſſionsarbeit an. Jn Aſien
wird die Frage entſchieden, ob die Länder mit hundert
Millionen Einwohnern in Zukunft ein katholiſches oder ein
neuheidniſches Geſicht tragen ſollen. Jn Aſien, Afrika
und auch Amerika tauchen neue Rieſenaufgaben für die
Miſſionen auf. Dieſer Völkeradvent muß im Intereſſe
des Chriſtentums ausgenutzt werden. Wenn die katholi
ſchen, Männer nur ein Prozent deſſen, was ſie für den
Alkohol ausgeben, für die Miſſionen hergeben würden,
würden die Klagen der Miſſionen über Mangel an Mitteln
von ſelbſt verſtummen.
Mſgr. Rehen begründete darauf einen Antrag, in dem

die Hatholikenverſammlung angelegentlichſt den Deutſchen
Verein vom heiligen Lande empfiehlt. Der Orient iſt
nicht abgetan. Das Reich des Jſlam kracht in allen Fu
gen. Deshalb muß der Katholizismus hier den gebühren
den Anteil nehmen. (Lebhafter Beifall
Frxanziskanerpater Völling aus China führte aus, daß
in Ching 400 il lionen Menſchen darauf
warten daßihnen der Wegzur katholiſchen
Kirche gezeigt wird. Es gibt aber erſt 2 Millionen
Katholiken in Ching. Die Zahl wäre größer, wenn nicht

gefegt würden. Zu der Miſſion in Ching gehört un
geheuer viel Geld. Es gibt in Deutſchland 800 katholiſche
Millionäre. (Hört, hörk! und Heiterkeit. Die Entſchei
dungsſtunde der chineſiſchen Miſſion iſt angebrochen.

Volks wirtschaftliches.
N. Die Jahresverſammlung des Hauptver-

bandes der deutſchen Ortskrankenkaſſen, die,
wie berichtet am Montag in Breslau zuſammen
getreten war, nahm einen Antrag an, in dem ſie das
Augenmerk der Krankenkaſſen erneut auf die Woh
nungsfrage lenkt. Auch heute ſchon könnten die
Krankenkaſſen e am Bau geſunder Wohnungen be
teiligen, Sie ſollten ihre Kontrollbeamten anweiſen,
die ten der Kranken zu beobachten und über
Mängel an den Vorſtand zu berichten, damit die er
forderlichen Schritte unternommen werden können.
Auch ſollten die Krankenkaſſen den Bau von e

9 ungen durch Her von Ka pitalten und durch

ahresverſammlung des Hauptverbandes deutſcher
rtskrankenkaſſen erkennt den großen Wert an, den die

deutſche nene mit der n der
e

haben nicht nur die Verſicherten, ſondern vielfach auch
deren Angehörige in den Kreis der Fürſorge gezogen.
Die Laſten der Arbeiterverſicherung ſtellen ſich als not
wendige und reproduktiv ſehr lohnende Speſen unſerer
Volkswirtſchaft dar. Die in neuerer Zeit hervorge-
tretenen Verſuche, vereinzelt ungünſtige Erſcheinungen
des Volkslebens der Arbeiterverſicherung zur Laſt zu

Die ungeliebte Braut war im Nachteil gegen die junge
Dame, der ſein heißes Herz voll Sehnſucht entgegenge-
ſchlagen, bis ſie ihm gezeigt, daß ſie nur mit ihm geſpielt
hatte. Und ſelbſt jetzt war ſie ihm noch begehrenswerter
als die ſtille, kühl empfindende Ruth, wenn er ſich auch
dagegen wehrte.

Die Generalin ſchlug Ruth gegenüber denſelben Ton an
wie gegen Hans Rochus. Er ſollte mütterlich gütig ſein,
wirkte aber gezwungen und unwahr. Die Worte waren
eitel Liebe und Güte, aber der Ton macht die Muſik
ſie klangen nicht herzlich und erwärmend. Ruth fühlte das
ſehr wohl. Sie blieb dieſer Frau gegenüber innerlich eben
ſo kühl wie gegen Hilde.

Nach Ablauf der üblichen Viſttenzeit gab Hans Rochus
er ſag Wink, den Beſuch abzubrechen, er wurde quä
end für ihn.

Ruth verſtand ihn ſofort und verabſchiedete ſich. Wäh
rend ihr die Generalin wortreich verſicherte, wie ſehr ſie
ſich gefreut, Ruth kennen zu lernen, trat Hilde dicht an
Hans Rochus heran und ſah in ſeine Augen. S

„Armer Haus Rochus, komm bald wieder, daß ich dich
zum Auftauen bringe. Bei der erſtarrt ja alles fröhliche
Leben,“ flüſterte ſie ihm zu.
Jhre Worte berührten ihn ſehr unangenehm, zumal ſie

ſich gleich darauf mit überſchwenglicher Herzlichkeit von
Ruth verabſchiedete.

Sie war doch falſch und unwahr in jeder Beziehung.
So bezaubernd er ihre Liebenswürdigkeit kurz zuvor auch
gefunden hatte, ihre eigenen Worte ſtempelten ihr Be
nehmen zu einer Lüge

Da war er doch wahrlich mit Ruth beſſer daran. Sie
heuchelte wenigſtens nicht Gefühle, die ſie nicht empfand.
Sorgſam geleitete er ſeine Braut die Treppe hinab
in den Wagen zurück. Eine Weile blieben ſie ſtumm.
RPuths Geſicht war unbewegt wie immer, aber auf der
Stirn ſah er ein paar feine Fältchen. Die Generalin
und ihre Tochter hatten ihr trotz der überfließenden
Liebenswürdigkeit einen unſympathiſchen Eindruck gemacht.
Und Ruth war ſehr feinfühlig.

Hans Rochus ſah immerfort auf die Fältchen, als
wollte er enträtſeln, wodurch ſie entſtanden waren.

ben efallen dir die beiden Damen, Ruth?“ fragte
er plötzlich.

Sie errötete, weil ſie glaubte, er habe ihre Gedanken
erraten„Fräulein von Sontheim iſt eine große Schönheit, und
ihre Mutter war ſehr liebenswürdig

Es gefiel ihm, daß ſie nicht mehr ſagte, aber es reizte

Correſpondent“.,
W T

ihn, ſie weiter zu fragen

legen, werden die Verwaltungen der Krankenkaſſen
nicht abhalten, freudig ihre Mitarbeit für den weiteren
Ausbau der Arbeiterverſicherung bereitzuſtellen.“

Der Soziale Ausſchuß für die StadtHalle a. S. veranſtaltete Donnerstag eine öffentliche
Verſammlung, um angeſichts der Krankenkaſſenaus
ſchußwablen hierzu Stellung zu nehmen. Der fort
ſchrittliche Parteiſekretär Schwilgin hielt zunächſt
einen Vortrag über die Reichsverſicherungs
ordnung, wofür ihm der Dank der aufmerkſam
folgenden recht zahlreich erſchienenen Zuhörer zuteil
wurde. Mancher lernte dabei erſt den Wert des neuen
Geſetzes kennen und manche Unkenntnis in dieſer
wichtigen Sache wurde beſeitigt. Die geſamte freiheit
lich nationale Arbeiterſchaft beſchloß, ſich mit ver
bundenen Liſten an der bevorſtehenden Ausſchußwahl
zu beteiligen, um ſo gegen das jetzige Regiment der

e in den Halliſchen Krankenkaſſen Front
zu machen.

Provinz und Amgegend.
Zeulenroda, 20. Aug. Der BankvereinZeulenrodag, e. G. m. b. H., Pat in einer außerordent

lichen Generalverſammlung nach nur 3 jährigem Be
ſtehen ſeine Liquidation beſchloſſen. Der Bank-
verein wird an die Kreditanſtalt Plauen-Falkenſtein

angeſchloſſen, die das Geſchäſt, ſoweit es geht, über
nimmt. Die Auflöſung iſt nötig geworden, weil das
Geſchäft ſeit dem Verſchwinden des Direktors Stock
ziemlich ſtill ſtand.

Hohenſtein-Ernſtthal, 21. Auguſt. Nach
Unterſchlagung von za. 15000 Mark iſt der in einer
Fabrik in Hohenſtein-Ernſtthal als Buchhalter be
ſchäftigt geweſene 29 jährige Kaufmann Horn ſeit
Sonntag flüchtig. Die Unterſchlagungen reichen auf
mehrere Jahre zurück. Es ſollen auch Bücherfälſchungen
vorliegen. Wohin ſich H. gewandt hat, iſt nicht bekannt.
Die Verfolgung iſt bereits aufgenommen worden.
H. war ſehr freigebig und ſoll auch größere Beträge
verliehen haben; er iſt erſt ſeit kurzem verheiratet.

Bad Elgersburg, 20. Aug. Im benachbarten
Arlesberg fand am Montag die diesjährige Haupt
verſammlung des Verbandes Deutſcher Glas
inſtrumenten-Fabrikanten ſtatt, zu der ſich eine
große Anzahl Vertreter der Glasinduſtrie aus den
Glasinduſtriebezirken des Thüringer Waldes einge
funden hatten.

Salzungen, 20. Aug. Heute früh um 4 Uhr iſt
der Landtagsabgeordnete Fritz Gckardt nach vollen

Detem 66. re geſtorben. Der Verſtorbener 1897 Meiningenſchen ante
ages.

Lichtenfels, 21. Aug. Jm nahen Michelau
fiel das 3 jährige Söhnchen des Landwirts Friedrich
von Neuenſorg in einen Ziehbrunnen und er
trank.

Rudolſtadt, 21. Aug. Eine umfangreiche
Kündigung ſteht in Kürze bei der Firma Fr, Ad.

ichter u. Co. hierſelbſt bevor. Am heutigen Tage
erhielt das n der Schokoladenabteilung,
za. 12 Beamte, gekündigt, da beabſichtigt iſt, mit dem
I. Oktober dieſe Abteilungen eingehen zu laſſen. Es
dürften im ganzen za. 200 Perſonen von der Kündigun
betroffen werden. Wie verlautet, wird der Bekrie
dieſer Abteilung von einer Dresdener Firma über
nommen werden.

„Jſt das dein erſchöpfendes Urteil
Sie blickte flüchtig zu ihm auf. „Verlangſt du ein

ſolches von mir
„Es wäre mir intereſſant, deine Meinung über die

Damen zu erfahren.“ eDann mußt du mir Zeit laſſen, bis ich ſie näher kennen
de habe. So ſchnell vermag ich mir kein Urteil über
ie Menſchen zu bilden.“

„Jch glaubte, etwas in Hildes Weſen ſei dir unſyhm
pathiſch, weil du nicht darauf eingingſt, als ſie dir ihre
Freundſchaft anbot.“

Wieder errötete Ruth„Jch empfand, daß ſich Fräulein von Sontheim damit
übereilte. Sie meinte es gewiß gut. Aber ich bin ſchwer
fällig und vermag nicht ſo ſchnell Freundſchaft zu em
pfinden. Es wäre eine Lüge geweſen, hätte ich geſagt, daß
ich dieſe gebotene Freundſchaft erwidere. Das braucht
Zeit bei mir„Und Lügen ſind dir verhaßt, nicht wahr

„Das ſind ſie wohl jedem Menſchen.
„Dann würde nicht ſo viel gelogen auf der Welt.
„Manchmal zwingt vielleicht die Not dazu.
Er ſeufzte. „Auch ohne Not wird gelogen, glaube es

mir. Aber um noch einmal auf das Thema der Freund
ſchaft zu kommen du ſagſt, du biſt ſchwerfällig und
vermagſt nicht ſo ſchnell Freundſchaft zu empfinden. Wie
lange mußt du wohl einen Menſchen kennen, um zu wiſſen,
ob du ihn zu deinen Freunden rechnen möchteſt

Sie preßte die Lippen aufeinander, als wollte ſie eine
ſchnelle Antwort zurückhalten.

„Darauf kann ich dir keine genaue Antwort geben,
ſagte ſie dann zögernd.

Er ſah ihr an, daß ihr das Eingehen auf dieſe Frage
unangenehm war. Es war aber das erſte Mal, daß ſie
ſich überhaupt mit ihm auf eine tiefer gehende Frage ein
ließ, und er wollte ſie nicht freigeben.

„Schade“, ſagte er halblaut, ich hätte es gern gewußt.
Sie fragte nicht, warum So gern er es auch gehört

hätte. So fuhr er ungefragt fort: J„Da ich nun weiß, daß du nicht aus Höflichkeit eine
Freundſchaft heuchelſt, die du nicht empfindeſt, hätte ich

gern gefragt, ob ich mir deine Freundſchaft erringen kann.
Sie wurde dunkelrot und ihr Mund zuckte wie im

Schmerz. Ex. ſah ſie forſchend an, und ſie empfand es,
troßdem ſie die Augen geſenkt hielt.

„Gewiß kannſt du es. Wenn wir uns länger kennen,
wirſt du aber vielleicht einſehen, daß es ſich nicht lohnt,
um meine Freundſchaft zu werben.

e (Fortſetzung folgt.



f Eilenburg, 21. Aug. Jn der vergangenen
Nacht ſtarb hier im 70. Lebensjahre der Stadtälteſte

Alfred Michel. Der Verband Mitteldeutſcher
Verkehrsvereine hält am 6. und 7. September ſeine
diesjährige Tagung in Eilenburg ab. Die hieſigen Turn

vereine beſchloſſen, gemeinſam bei der Tagung durch
turneriſche Vorführungen mitzuwirken.

f Ronneburg, 21. Aug. Stadtrat und Bürger
vorſtand beſchloſſen die Aufnahme einer Anleihe von
64 500 Mark zur Deckung der Koſten für die neuerbaute
Waſſerleitung, und einer ſolchen von 30000 Mark
für Grundſtücksankäufe. Ferner wurde die Errichtung
einer metevrologiſchen Station 2 Ordnung beſchroſſen.

Halberſtadt, 21. Aug. Am Sonntag den 24.
Auguſt wird in unſerer Stadt die Hundertjahrfeier
feſtlich begangen werden, die einen glänzenden Verlauf
u nehmen verſpricht. Vormittags 11 Uhr verſammeln8 die Krieger und Militärvereine ſowie Geſangvereine

n Stärke von 500 Sängern und 2000 Schulkindern zu
einer Feier am Kriegerdenkmal auf dem Domplatz.
Daſelbſt erfolgen Feſtanſprachen und Feſtgeſänge. Um
T 2 Uhr nachmittags wird ſich von der Jnfanterie Ka
ſerne ein impoſanter Feſtzug in Bewegung ſetzen, der
ſich durch ſeine Vielſeitigkeit auszeichnen wird. Es
werden ſich 3000 Erwachſene und 2000 Kinder an ihm
beteiligen, ferner eine große Anzahl Muſtikkorps,
37 Gruppen und etwa 60 Feſtwagen. Hieran ſchließt
ſich auf dem Burchardt-Anger eine patriotiſche
Feier, beſtehend in Anſprachen, Geſangsvorträgen,
kurneriſchen Vorführungen, Jugendſpielen uſw. Bei
eintretender Dunkelheit findet ein großes Feuerwerk
ſtatt. Zu den Koſten hat die Stadt allein 2000 Mark
beigeſteuert.

f Oſchers leben a. d. Bode, 21. Aug. Die Stad?
verordneten bewilligten in ihrer geſtrigen Sitzung 300
Mark als Zuſchuß zum Bau eines von der Magde
burger Handwerkskammer geplanten Handwerker
heim s in Suderode am Harz. Das Heim ſoll den Namen
„Kaiſer Wilhelm II.-Jubiläumsſtiftung“ erhalten. Ferner
wurde beſchloſſen, um den vielen poſtaliſchen Schwierig
keiten und Verwechſelungen abzuhelfen, dem Namen der
Stadt Oſchersleben den Zuſatz „a. d. Bode“ zu geben.

Jenga, 21. Aug. Dem Vernehmen nach plant die
Reichspoſtverwaltung, die neu in Betrieb genommene
Fernſprechdoppelleitung Jena Weimar über
Erfurt Eiſenach nach Frankfurt weiter auszubauen, um
zwiſchen dem öſtlichen Thüringen und Vogtland und dem
Bezirk Frankfurt, Koblenz und Köln eine beſſere Nech
richtenverbindung zu ſchaffen.

Schmiede feld (Kreis Schleuſtugen), 21. Aug.
Hier erkrankten gleichzeitig zehn Familken. Arztlich

wurde ſeſtgeſtellt, daß es ſich um eine Mehle bezw.
pergiftung handelt. In der Bäckeret, aus der

die Erkrankten das Brot bezogen hatten, wurden Mehl

und Brot polizeilich beſchlagnahmt S
P. Ruhla, 21. Aug. Entgegen anders lauten den

Meldungen wird mitgeteilt, daß die Weihe des Scheffel
denkmals am Dreiherrnſtein unterm Jnſelsberg nicht
vor der zweiten Hälfte des September ſtattfinden wird.
Der genaue Termin iſt noch nicht feſtgeſetzt.

f. Leipzig, 21. Aug. Der 20 Jahre alte
Schloſſer Willi Schröder gab geſtern nachmittag
gegen 2 Uhr in der Lützener S raße auf ſeine Geliebte,
die 18 Jahre alte Verkäuferin Anna Birkner, drei
Schüſſe ab. Darauf ſchoß er ſich ſelbſt eine Kugel
in die Schläfe. Beide wurden ſchwer verletzt
nach dem Krankenhauſe gebracht. Eferſucht ſoll der
Grund der Tat ſein.

F. Leipzig, 290. Aug. Der Leipziger Geologe
Dr. Kurt Beck iſt auf einer Forſchungsreiſe im
Kalanga- Gebiet (BelgiſchKongo) von Löwen über
fallen worden und ſeinen Verletzungen erlegen.
Der erſt 25 Jahre alte Gelehrte hatte im Januar v J.
Leipzig verlaſſen, um als Geologe an einer Expedition
keilzunehmen, die von der Antwerpener Geſellſchaft zur
Erforſchung der Minen im Kalanga- Gebiete ausge
rüſtet worden war. Auf dem Marſche nach Eliſabeth
ville, etwa 40 Km. von der Stadt, wurde die Kolonne
abends von Löwen überfallen, Dr. Beck wurde mit
ſchweren Verletzungen in das Krankenhaus von Eliſa
bethville gebracht. Er iſt dort nach einigen Tagen ge
ſtorben und am 7. Auguſt beigeſetzt worden.

Plauen, 20. Aug. Beim Spielen mit Streich
hölzern iſt geſtern abend das 2 jährige Töchterchen
des Schlachthofarbeiters Wunner, das von der Mutter
rn r der Wohnung gelaſſen worden war, ver
rannt.

Merseburg und Amgegend.
21. Auguſt

Treue in der Arbeit. Dem Expedienten
Paul Wunderlich, der 30 Jahre bei der Wagen
fabrik A. Dresdner hier tätig iſt, und dem Tiſchler Karl
Schneider, der 33 Jahre in der Ofgelbauanſtalt
E J. Chwatal u. Sohn hier beſchäftigt war, wurde das
Allgemeine Ehrenzeichen in Silber verliehen.
Jn beiden Fällen überreichte der Kgl. Landrat Freiherr
von Wilmowski perſönlich die Auszeichnungen und
würdigte in einer kurzen Anſprache die bewieſene Treue
in der Arbeit. Der Tiſchler Schneider wurde außerdem
noch durch Uberreichung eines Bildes ſeines Chefs
erfreut.

Freiherr v. d. Recke-Stiftung. Jn der
geſtrigen Verſammlung des hieſigen Verſchönerungs
vereins konnte der Vorſitzende, Regierungspräſident
v. Gersdorff, die erfreuliche Mitteilung machen, daß
der frühere langjährige Regierungspräſident Exzellenz

Traukarten.meinden, namentlich in größeren Städten, hatten die

Freiherr v. d. Recke Dresden dem Vereine für Zwecke

der Verſchönerung der Anlagen uſw. 3000 Mark ge
ſtiftet habe. Die Stiftung wurde mit herzlichem Dank
angenommen und ſoll den Namen „Freiherr v. d. Recke
Stiftung“ erhalten. Die Zinſen werden den Wünſchen
des hochherzigen Stiſters entſprechend verwendet werden.
Bürgermeiſter Dr. Haacke dankte noch namens der
Stadt für dieſen erneuten Beweis treuer Anhänglichkeit
und ehrenvoller Anerkennung für unſere Stadt. Jm
weiteren Verlaufe der Verſammlung, die im Rathauſe
ſtattfand, wurde vom Vorſitzenden mitgetetlt, daß die An
gelegenheit, betr. des neuen Weges von der Eiſer quelle
nach Schkopau an der weſtlichen Seite der Eiſenbahn
geregelt worden iſt. Die Jnſtant ſ zung und Freigabe
erfolgt im Herbſt d. J. Das Angebot des Zoologiſchen
Gartens in Halle, dem Vereine einen Raben zu
ſchen ken, lehnte die Verſammlung dankend ab, da die
Unterbringung und auch die Aufbringung der Futter
koſten Schwierigkeiten bereiten würden. Die vom Verein
in der letzten Verſammlung beſchloſſene Aufſtellung von
neuen Bänken in den Anlggen mußte, wie auf Anfrage
mitgeteilt wurde, mit Rückſicht auf die wenig günſtigen
Vereinsfinanzen unterbleiben. Der Vorſitzende dankte
ſodann der Stadt für die ſchöne Jnſtandſetzung des
Platzes am Schloßgartenpavillon, der jetzt als ein Schmuck
ſtück die Aufmerkſamkeit aller Vorübergehenden erregen
wird. Zum Schluß regte Regterungspräſident v. Gers
dorff noch eine energiſchere Bekämpfung der
Mückenplage an, die ſich gerade in dieſem Jahre in
unſerer Gegend außerordentlich ſtark bemerkbar gemacht
habe. Man dürfe nicht erlahmen in der Bekämpfung
dieſer bbsartigen Jnſekten und kein Mittel unverſucht
laſſen, die Mückenplage wenn möglich überhaupt zu be
ſeitigen. Der kommende Winter müſſe daher in Stadt
und Land zur Vertilgung der Mückenbrut in Kellerr,
Gelaſſen, Lachen uſw. ausgenutzt werden. Hoffen wir,
daß dieſer Appell an die Offentlichkeit nicht nutzlos er
folgt iſt. Darauf erfolgte Schluß der Verſammlung.

Zum Aufgang der Hühnerjagd.
Am erſten Tage der Hühnerjagd läßt ſich erfahrungs
gemäß noch nicht der Beſtand an Hühnern überſehen.
Bei dem kühler, zum Regen neigenden Witter und dem
bigen Weſtwinde lagen die Völker meiſtens auf Stoppel
feldern und Sturzäckern, ſo daß ſich die Suche mühſam
geſtaltete. Auch wurden noch viele kleine Hühner an
getroffen, was darauf ſchließen läßt, daß Regengüſſe die
erſte Hrut vernichteten. Jm ganzen dürſte die Ausbeute
des erſten Tages hinter den gehegten Erwartungen zurück

geblieben ſein. Jn Großeorbethaer Flur war das
Reſultat des erſten Tages 55 Hührer

Der preußiſche Oberkirchenrat und die
Zahlreiche evangeliſche Kirchenge

Anordnungen getroffen, daß bei Trauungen der Zutritt
zur Kirche als Zuſchauer nur gegen Löſung einer Trait
karte geſtattet wird. Der Preis einer ſolchen Traukarte
ſchwankte zwiſchen 10 und 890 Pfg. Vom Oberkirchenrat
war die Ausgabe dieſer Karten unterſagt worden. Jetzt
hat die oberſte Kirchenbehörde ihre Anſicht geändert
und den Verkauf ſolcher Traukarten geſtattet. Solche
Karten müßten überall eingeführt werden, um die liebe
Neugier zu dämmen-

Unfall eines Radfahrers. Geſtern nach
mittag verunglückte ein hieſiger Radfahrer auf, der
Leipziger Chauſſee zwiſchen der Förſterei und der Ein
mündung der Creypauer Chauſſee. Der Radfahrer
wollte einem Fußgänger ausweichen und fuhr deshalb
vom Bürgerſteig herunter. Hierbei ſtürzte er und
kam unter ein gleichzeitig vorüherfahrendes Ziegelet
geſchirr zu liegen. Von den Pferden und auch durch die
Räder wurde der Radfahrer am Kopfe, den Armen und
Beinen ziemlich ernſthaft verletzt, doch glücklicherweiſe
nur ſo, daß er ſich ſelbſt aus ſeiner gefährlichen Lage
befreien konnte. Das Rad blieb unbeſchädigt. Der
Geſchirrführer, dem keine Schuld an dem Unfalle heizu
meſſen iſt, nahm den Verunglückten mit zur Stadt, wo
ſich dieſer in ärztliche Behandlung begab.

Selbſt m o r d durch Erhängen verübte heute
die 47 jährige Witwe Erneſtine Becker, Slxtiberg 33
hier wohnhaft. Langjährige körperliche Leiden ſind die
Urſache zu dieſem bedauerlichen Schritte geweſen.

Tollen Unfug verübten in der Nacht vom
Dlenstag zum Mittwoch am Weinberge mehrere junge
Leute, die ſtch anſcheinend in einem nahe gelegenen Bier
lokale die hierzu erforderliche „Forſche“ angetrunken
hatten. Unter wüſtem Lärm wurden mehrere Feuſter
läden gusgehärgt und mitgeſchleppt ſowie ſonſtiger
Schaden angerichtet. Es dürfte ſehr ang bracht ſein,
auch die eiwas entfernteren und ſonſt ſtillen Winkel
unſerer Stadt einer öfteren Kontrolle zu unterziehen,
denn bekanntermaßen ſcheut auch ſolches Geſindel licht
und verkehrsreichere Straßen

Der Vakerländiſche Frauen Verein
Merſeburg Stadt veranſtaltet bekanntlich am Sonntag
den 14. September d. J. auf dem Schulplatze und an
grenzenden Straßen ein Wohltätigkeitsfeſt. Auch
diesmal erbittet der Vorſtand die Mithilfe an dieſer ge
mein nützigen Veranſtaltung und fordert inſonderheit die
jungen Damen aus allen Ständen auf, als Helferinnen
an den Buffets uſw mitzuwirken. Meldungen nimmt
Frau Regierungepräſident v. Gersdorff entgegen.
Im übrigen verweiſen wir auf das bezügl. Jnſerat in der
heutigen Nummer d. Bl.

Das Gartenkonzert, verbunden mit aktuellem
Maſſenfenerwerk, das infolge ſchlechter Witterung
verlegt werden mußte, findet nunmehr am morgenden
Freitag im Neuen Schützenhaus ſtatt. Das

t

Konzert wird ausgeführt vom hieſigen Stadtorcheſter.
Das Feuerwerk wird von dem Leipziger Feuerwerker
Kurth zuſammengeſtellt und abgebrannt. Dieſe Pro
grammnummer verſpricht beſonders intereſſant zu werden.
Auswärtige Zeitungen ſchreiben, daß das pyrotechniſche

Schauſpiel, betitelkt Die Erſtürmung von
Adrianopel ſehr anziehend wirkte und leb
haften Beifall fand. Das Bombardement wurde
täuſchend ähnlich vorgeführt. Wir machen daher hier
guf beſonders aufmerkſam und empfehlen einen Beſuch
dieſes Konzerts.

Theater. Heute, Donnerstag, findet aus Anlaß
des Bencfizes für die erſte Operetten Soubrette Fräulein
Jda Reinau, die ſich allgemein der größten Sympa
thien erfreut, eine einmalige Aufführung von „Die
keuſche Suſanne“ ſtatt. Für morgen, Freitag, iſt
die Premiéère einer Vandeville Operette Jean Gilberts
vorgeſehen, durch welche die Bühnenleitung ein bis zum
Schluß der Spielzeit ſeine Anziehungskraft nicht ver
fehlendes Zugſtück gewonnen haben dürfte. Puppchen“,
ſo heißt der Bombenſchlager, deſſen köſtlicher Humor das
Publikum in die vergnügteſte Stimmung verſetzt, der ſich
bereits alle Bühnen erobert und in den meiſten Städten
100, 200 und noch mehr Aufführungen erlebt hat.

S ee r
Die Ausſtellung der Wilmowskiſtiftung

geſchlafen war.
Eine beſondere Stelle nimmt durch die Güte der Aus

führung das Bunzlauer Geſchirr ein, von dem ein Teil
Scharffeuerdekore nach künſtleriſchen Entwürfen von Paul
Süs trägt. Die Bunzlauer erfreuen ſich freilich auch
einer beſonders alten Handwerksüberlieferung. Die dor
tige „Tepperzunft“ tritt uns ſchon im 16. Jahrhundert
urkundlich als feſtgefügter Organismus entgegen. Beſon
ders gehoben wurde die Bunzlauer Töpferei durch Fried
rich den Großen, und dann nach längerem Niedergang im
19. Jahrhundert durch die Einführung der Steinkohlen
fenerung in den 60er Jahren und die Gründung der kera
miſchen Fachſchule 1897.

Künſtleriſche Produkte im engeren Sinne ſind die Ex
zeugniſſe von Kurt Feuerriegel in Frohburg. Sie zeich
nen ſich beſonders durch die Verwendung plaſtiſchen
Schmuckes aus, der namentlich an einzelnen Krügen und
Vaſen recht glücklich angebracht iſt.

Vielleicht kann dieſer kleinen, im weſentlichen nur
unſere nächſte Umgebung berückſichtigenden Ausſtellung
ſpäter eine größere folgen, die auch die keramiſche Kunſt
anderer Gegenden, Heſſens, Badens, Weſtfalens, der Lau
ſitz uſw. zeigt.
Allerlei Merſeburger Kaiſer Reminiszenzen.

ber dem DomPortal zwiſchen den beiden Schutz
patronen St. Johannes dem Täufer und St. Laurentius
erinnert Kaiſer Heinrichs II. Bild mit dem Kirchenmodell
auf der Hand an den Schöpfer unſeres Doms, der ſo gern
in Merſeburg weilte. Unter dem Bild iſt der deutſche
Reichsadler und darunter das Merſeburgiſche Stiftskreuz.
Mitten im deutſchen Reichsadler iſt das weiße Sachſen
roß des Sächſiſchen Kaiſerhauſes, deſſen letzter Sproß
Kaiſer Heinrich II. war, dem Merſeburg ſo viel zu ver

danken hat. eDas Kirchenmodell in der Hand Kaiſer Heinrichs II.
iſt leider defekt, indem zwei Türmchen die Spitzen fehlen.
Jch entſinne mich, daß einſt ein Domſchüler durch einen
übermütigen Steinwurf, eine der Spitzen abwarf. Der
Domküſter machte Anzeige beim Rektor vom Domgymna
ſium und Rektor Profeſſor Dr. Scheele hielt eine gehar
niſchte Strafpredigt ob der Übeltat. An einem der
defekten Türmchen ſteht die Jahreszahl 1515, alſo iſt das
Domportal 1515 fertig geworden. Die Einweihung des
vom Biſchof Thilo (1466- 1514) begonnenen Neubaus der

Domkirche war im Jahre 1517 unter ſeinem Nachfolger
Biſchof Adolph (1514—1526). Beider Biſchöfe Wappen
am Domportal erinnern an den Erbauer und Vollender
des Doms in ſeiner jetzigen Geſtalt und Kaiſer Heinrich II
in der Mitte mit ſeinem Wappen und dem Kirchenmodell
erinnert an den Schöpfer der früheren Domkirche, die in
ſeiner Gegenwart Biſchof Bruno von Merſeburg, ein
Verwandter des Kaiſers, am Oktober 1021 einweihte,
nachdem ſein Vorgänger Biſchof Thietmar am 18. Mai
1015 den Grundſtein gelegt hatte.

Das weißeSachſenroß auf Kaiſer Heinrichs II. Wappen
ſchild am Merſeburger Domportal- bringt auch eine Remi
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niszenz an einen anderen Kaiſer ſächſiſchen Stammes, der
auf den Erztafeln im Schloßhofe vergeſſen war und erſt
ſpäter nachgetragen worden iſt. Lothar Herzog von Sachſen
aus dem Hauſe Supplingenburg, der von 1125--1137
Haiſer war. Für ihn und die Entwicklung des deutſchen
Reiches war ſein Aufenthalt in Merſeburg ein Jahr vor
der Kaiſerwahl von hoher Bedeutung, indem er dort ſeine
Tochter Gertrud mit Heinrich dem Stolzen, Herzog von
Bayern, aus dem Haufe Welf verlobte.

Hierüber berichtet der Chroniſt Vulpius S. 124.
„Anno 1124 hat Herzog Lothar zu Sachſen, Edler Herr
zu Querfurth, der ſolgends Römiſcher Kahſer worden,
ſeine Tochter Gertraudis Herzogen Heinrichen zu Beyern
dem ſtolzen Welphen zu Märſeburg in den PfingſtFeher
tagen ehrlich verlobet.“

Auf Grund dieſer in Merſeburg zu Stande gekommenen
Verbindung entbrannte ſchon unter Kaiſer Lothar der
Streit zwiſchen Welfen und Hohenſtaufen. Gertruds und
Herzog Heinrichs des Stolzen Sohn iſt der berühmte Her
zog Heinrich der Löwe. Kaiſer Lothar gab ſeinem Schwie

die Lokomotive, er wurde überfahren und leben s
gefährlich verletzt.(Den Bruder erſchlagen) Jm Dorf Zewitz
bei Kolberg entſtand aus geringen Urſachen zwiſchen
den Gebrüdern Blank ein Streit. Der ältere Bruder
wurde von dem jüngeren mit einem Sparen er
ſchlagen.

(Von Schneelgwinen 150 Meter in die
Tiefe geriſſen.) Bei einer Tour auf den hohen
Riffler bei Jnnsbruck wurde eine aus fünf Per
ſonen beſtehende Touriſtengeſellſchaft von Neuſchnee
lawinen erfaßt und etwa 180 Meter in die Tiefe
geriſſen, wo die Bergſteiger auf dem Gletſcherplategu
Regen blieben. Alle fünf Touriſten erlitken mehr
oder wenigerernſte Verletzungen.

(Schweres Unglück bei einer Feſtvor-
ſtellung) Aus Kiew meldet der Draht: Jm Garten
des Clateau des Fleurs ſollte eine Feſtvorſtellung ſtatt
finden. Etwa 15000 Zuſchauer hatten ſich einge

wenn's genug geregnet hat, dann hört es wieder auf.
Aber wann es damit genug iſt, eben darüber ſind die
Meinungen geteilt. Nach der unſrigen iſt das ſchon ſeit
mehreren Tagen der Fall, denn das Getreide liegt und
ſteht auf den Feldern oder wartet noch ſogar auf die
Senſe, und die Pflaumen platzen ſchon, nicht etwa vor
Neid oder Vergnügen, ſondern vor Arger, daß die Sonne,
die ſte ſo nötig haben, gar nicht erſcheinen will. Jetzt
begreifen wir, daß es Völker gibt, die die Sonne göttlich
verehren. Aber Götter ſind neidiſch und gönnen den
armen Sterblichen das bischen Wohlſein nicht. Daß ſie
entthront worden ſind, haben ſie alſo reichlich verdient.

Mücheln und Amgebung-
21. Auguſt.
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gerſohn Heinrich dem Stolzen das Herzogtum Sachſen,
ſo daß er Herzog von Bayern und Sachſen war. So iſt
das weiße Sachſenroß in das Wappen des Welfenhauſes
gekommen.

Jn dem Kampfe des 1152 1190 regierenden Hohen
ſtaufenkaiſers Friedrich J. Barbaroſſe mit ſeinem großen
Gegner Herzog Heinrich den Löwen von Sachſen und
Bayern blieben für Herzog Heinrich nur die aus der
Erbſchaft ſeines Großvaters Kaiſer Lothar als Allodial
Gut ſtammenden Braunſchweigiſch-Lüneburgiſchen Lande,
in deren Wappen das weiße Sachſenroß iſt bis auf den
heutigen Tag.

Jn dieſem Jahre 1913 hat der Welfenerbprinz Ernſt
Auguſt Herzog zu BraunſchweigLüneburg die Hohen
zollernkaiſertochter Viktoria Luiſe heimgeführt. Es iſt da
her gewiß von hohem Intereſſe für uns Merſeburger, daß
die Welſen-Erblande Erbgut des Sachſenkaiſers Lothar
Tochter Gerkrud ſind und auf Grund der Pfingſten 1124
in Merſeburg vollzogenen Verlobung zwiſchen ihr und
Herzog Heinrich dem Stolzen an das Welfenhaus kamen.
Wenn Herzog Ernſt Auguſt mit ſeiner jungen Gemahlin
aus dem Hohenzollernhauſe ſeinen Einzug in Braunſchweig
halten wird, ſo können wir im Gedenken an dieſe Ver
lobung ſeiner Urahnen in Merſeburg zu Pfingſten 1124
unſere beſondere Freude haben.

Auf den Exztafeln im Merſeburger Schloßzhofe fehlt
bei Kaiſer Lothar leider das wichtige Jahr 1124, das für
die deutſche Geſchichte von ſo hoher Bedeutung war. Es
kann nicht damit gerechtfertigt werden, daß es in die Zeit
vor Kaiſer Lothars Thronbeſteigung fällt, da bei anderen
Kaiſern auch Angaben aus ſolcher Heit gemacht ſind. Es
iſt ſchade, daß auf der Erſtafel das freundliche Jahr 1124
bei Kaiſer Lothar ſehlt, da in Merſeburg ſeine Tochter
und Erbin, das holde Sachſenkind Gertrud, dem Welfen
herzog Heinrich dem Stolzen die Hand fürs Leben reichte
die die Eltern ſind von Herzog Heinrich dem Löwen 1195
und die Großeltern von Kaiſer Otto I. F 1218.

Wie ſein, ſo weit wir Pachricht haben, erſter Aufent
halt in Merſeburg 1124 Zur Verlobung ſeiner Tochter
auf Pfingſten fiel, ſo iſt Kaiſer Lothar wiederholt zu den
hohen Feſten in Merſeburg geweſen: I127 zum Pfingſtfeſt,
I188 zum Weihnachtsfeſt, 1133 zum Weihnachtsfeſt, 1134

um itelteeneinen Hoftag in Merſeburg, ie Herzöge von Polen
und Böhmen mikeinander verſöhnte und in demſelben
Jahre zu Maria Himmelfahrt (15. Auguſt hielt er wie
der Hoftag in Merſeburg, auf dem Herzog Boleslav von
Polen dem Kaiſer das Schwert vortrug. Jm nächſten
Jahre 1136 iſt Kaiſer Lothar noch einmal in Merſeburg
geweſen und 1187 iſt er geſtorben. Leider fehlt auch auf
u im Merſeburger Schloßhofe auch das Jahr

Ich wette, die meiſten Merſeburger haben das Merſe
burgiſche Stiftskreug am Domportal und das weiße
Sachſenroß im Katſerwappen darüber, über dem der
Sachſenkaiſer Heinrich II., der Heilige, auf ſein liebes
Merſeburg herabſchaut, noch nie geſehen. Geh einmal hin!
In dem auf der Hand Kaiſer Heinrichs ruhenden Kirchen
modell wirſt du an einem der Türmchen auch die Jahres
zahl 1515 finden. Schwickert.

Q. Ermlitz, 20. Aug. Die Mittelbrücke
an der Straße nach Horburg erhält einen neuen Belag,
auch hat ſich herausgeſtellt, daß ein neuer Balken ein.
gezogen werden muß. Der Verkehr iſt bis auf weiteres
geſperrt. Die naſſe Witterung hat die Landleute
mit der Erntearbett ſehr aufgehalten. Es wird ſchon
viel ausgewachſener Hafer gefunden. Es iſt dies umſo
mehr zu bedauern, da der Hafer an und für ſich ſchon
nicht gut war. Sommerweizen ſteht man vielfach zwet
wüchſig, ein Teil droht auszufallen, während der andere
noch gar nicht reif iſt. Es ſtehen noch g oße Felder
Sommerweigen auf dem Stiele. Rüben und Kartoffeln
ſchen nach dem Regen wieder recht friſch aus, doch auch
hier wäre Wärme nun erwünſcht.

Q. Schkeuditz, 20. Aug. Geſtern fand hier die
zweite Konferenz der Geiſtlichen und Lehrer des
Bezirks Schkeuditz II ſtatt. Die Verſammlung war
wegen der ſchlechten Auenwege nach Schkeuditz verlegt
worden. Lehrer Schmidt Möritzſch hielt einen inter
eſſanten Vortrag über die modernen Beſtrebungen im
Geſchichtsunterricht. Hieran ſchloß ſich eine lebhaſte Be
ſprechung. Lehrer Vogel Röglitz erbot ſich, bei der
nächſten Konferenz in Zöſchen eine Lehrprobe zu halten,
wobei die neuen Beſtrebungen im Geſchichtsunterricht
angewendet werden ſollen.

S Von der Saale, 20. Aug. Es iſt ja nicht un
wahrſcheinlich, was ältere Leute behaupten, daß es ein
Ding gibt, das ſich Sonne nennt. Aber geſehen haben
wir von ihr ſeit längerer Zeit nichts. Geſtern machte
ſich ein Familienglied Alvings Todesſchrei „Die Sonne,
die Sonne“, zu eigen. Jn der Tat wurde es auf Augen
blicke etwas heller, aber dann mußte ſich dieſes launen
hafte Weſen doch eines anderen beſonnen haben. denn
ſchleunigſt verzog es ſich wieder hinter dichten Wolken,
und heute, Miltwoch, rieſelt der Regen wieder herab, wie
alle Tage. Zwar hat Goethe recht, wenn er ſagt: es
regnet, wenn es regnen ſoll es regnet ſeinen Lauf und

8 Querfurt, 21. Aug. Die Firma Günther aus
Mühlhauſen hat die Arbeiten am Querfurter Bohr-
loche eingeſtellt. Die Meiſterprüfung im
Damenſchneidergewerbe beſtand geſtern vor der Prüfungs
kommiſſion der Handwerkskammer in Halle mit „gut“
Fräulein Jda Zan der von hier.

8 Laucha, 20. Aug. Unſer Mannſchiteßen iſt
leider an den erſten Tagen verregnet, infolgedeſſen war
der Fremdenzuſpruch nur ein geringer. Als Gaſt war
die Naumburger Gilde mit Fahne erſchienen. Der
Verlauf des Feſtes war der bisherige. Am Montag
wurden anläßlich des Frühſtückes ausgezeichnet: Fritz
Trautmann für 25 jährige aktive Mitgliedſchaft,
Nötzold ſen. für 50 jährige Dienſte als Anzeiger und 40
jährige Mitgliedſchaft je durch einen Orden. Stadtmuſitk
direktor O. Nitze Artern, der zum 25. Mal ſeine Kapelle
der Gilde koſtenlos zur Verfügung ſtellte, wird noch ein
Dirigentenſtab mit Widmung überreicht werden. Die
Unſtrut iſt infolge der anhaltenden Regengüſſe ganz
bedeutend geſtiegen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
21. Auguſt 1813. An dieſem Tage gedachte Napo

leon einen entſcheidenden Schlag gegen Blücher zu führen.
Alle Vorbereitungen waren gut getroffen, die Korps Mae
donald, Lauriſton und Marmont ſtanden zum Überſchreiten
des Bober bereit und alles in allem war die Situation
ähnlich der von Baußen, wo die Preußen nur mit Not der
Umfaſſungsbewegung entgingen. Der Plan, Blücher bei
Löwenberg zu vernichten, erſchien umſo ausſichtsreicher,
als den 180 000 Mann Franzoſen nur 100 000 Mann der
Schleſiſchen Armee gegeitüberſtanden. Der Kaiſer erlitt
jedoch eine ſchwere Enttänſchung. Obſchon Blücher er
kannke, daß Napoleon ſelbſt ihm gegenüberſtehe und er
ferner keinen Zweifel über die gewaltige franzöſiſche Über

e e e zunächſt den es rPlagwitz an zugleich wurde bei

dachten Plan. Jn dem Augenblicke, da er fürchten mußte,
daß ſeine Linten von der Ubermacht des Feindes durch
brochen und ſeine Truppen umgangen werden könnten,
brach er nach und nach den Kampf ab und zog ſich langſam
und ſicher mit ſeinem ganzen Heere zurück. Der Zweck des
Kaiſers, ſich in einem Eilmarſche ſchnell in den Beſitz
Schleſtens zu ſetzen und das Blücherſche Heer zu ſchlagen
und zu zerſtreuen, war mißlungen. Der Kaiſer begab ſich
nach Löwenberg, wo er zum letzten Male weilke. An
dieſen Aufenthalt knüpft ſich eine kleine Geſchichte, die an
das bekannte „Glück von Edelhall“ erinnert. Napoleon ge
brauchte in Löwenberg ein mit den kaiſerlichen Jnitialen
gegterkes Trinkglas, das in ſeiner Hand zerſprang und von
ihm in ſeinem Quartier beim Juſtizrat von Streckenbach)
zurückgelaſſen wurde, das Glas befindet ſich jetzt im Bres
lauer Muſeum.

Blüchers Zurückweichen wurde in ſeiner Armee mit
ſtarkem Unwillen aufgenommen, ſo daß er ſich zu einem
vom genannten Tage datierten Armeebefehl veranlaßt ſah
„Der Feind will uns zu einer entſcheidenden Schlacht
nötigen, aber unſer Vorteil erheiſcht, daß wir dieſe jest
vermeiden. Die meinem Befehl anvertraute Armee ſehe
dieſen Rückzug nicht als einen abgenötigten, ſondern als
einen freiwilligen an, der darauf berechnet iſt, den Feind
in ſein Verderben zu führen.

Der ſchwediſche Kronprinz hütete ſich, dem vordrängen
den Hudinot entgegenzugehen, vielmehr zog er ſich näher
auf Berlin zurück. Am 21. Auguſt ſtieß der Vortrab
Oudinots auf preußiſche Truppen bei Trebbin. Nicht
weniger als fünf Stunden lang leiſtete ein kleines Häuf
kein unter Major von Clauſewitz den Franzoſen heftigen
Widerſtand, bis es der Ubermacht weichen mußte. Jn
gleicher Weiſe mußten ſich die Franzoſen bei Neundorf
und Mellen jeden Fußbreit Boden erkämpfen. So ge
ſtaltete ſich das Vorrücken der Berliner Armee ſehr
ſchwierig.

Auch Dabout hatte nach Ablauf des Waffenſtillſtandes
ſeine Truppen in Bewegung geſetzt, um dem Befehle Napo
leons gemäß Oudinots Vorgehen zu unterſtützen. Am
21. Auguſt überſchritt Davout die Schaale und es kam auf
ſeinem Wege nach Schwerin zu unbedeutenden Gefechten
bei Camin und Goldenbow.

Wetter warte.
V. W. am 22. Aug.: Zeitweiſe heiter vielfach wolkig,

ein wenig wärmer, kein oder wenig Regen. 28. Aug.
ziemlich trüb, zeitweiſe Regen, am Tage ein wenig
ühler als 22. Auguſt.

Vermischtes.
(Der Tod unter dem Zuge.) Auf dem Güter

bahnhof in Eving Kreis Dorkmund) wurden. dem
„Dortmunder Generalanz zufolge, der Rangiermeifſter
Wegener und der Rangierſührer Füchtenſchneider
beim Verkaſſen des Aufenthaltsraumes, der dicht am
Gleiſe ſteht, von einem von Dortmund kommen
den Zuge erfaßt und hundert Meter mit ge
ſchkeift. Beide wurden verſtümmelt unter dem
Zuge hervorgezogen. In Rummelsburg ſprang
der Schaffner Kart unmittelbar vor Einfahrt eines
Zuges in den Bahnhof RummelsburgOſt plötzlich vor

Olkivgekämpft. Allein Blucher handelte nach einem wohldurch

funden, ſo daß die Polizei den weiteren Zu ritt unter
ſagte. Das Publikum lleß ſich nicht abweiſen und
drang in den Garten ein. Dabei brach das Ge
länder einer Treppe und die Andrängenden ſtürzten
übereinander. 26 Perſonen wurden verletzt.

Attentate durch Zigeuner.) Eine Re
volverſchießerei ſpielte ſich am Dienstag auf offener
Straße in Fürſten walde ab. Gegen 8 Uhr abends
begaben ſich dort drei Zigeunermuſiker auf die Prome-

Paſſanten Revolverſchüſſe ab. Es wurde die
Polizei benachrichtigt, bei deren Eintreffen ſich die
Zigeuner fortwährend feuernd nach ihrer
Wohnung zurückzogen. Die Zigeuner ſchoſſen
dann aus den Fenſtern auf die Menſchenmen ge. Es
gelang ſchließlich mit Hilfe Fürſtenwalder Ulanen, die
Hauskür einzuſchlagen und die Revolverhelden feſtzuneh
men Bei Senlis, wördlich von Paris, griffen
Zigeuner zwei Radfahrer an und verwundeten
einen von ihnen durch Revolverſchüſſe. Die Mutter des
Meer vertrieb ſchließlich die Angreifer mit einem

eſſer.

Neueste Nachrichten.
Ein Gunadenakt des Zaren.

Petersburg, 21. Aug. Der Kaiſer hat 47
Matroſen der valtiſchen SFlotte, die am 2. Auguſt in
Kronſtadt vom Kriegsgericht zum Tode bezw. langjähriger
Verbannung verurteilt worden waren, begnadigt.

Amerika und Mexiko
Neuyork, 21. Aug. Huerta hat tatſächlich ein

ultimatum hierher geſandt, in dem er ſeine ſofortige
Anerkennung ſorderte, aber nach einer Beſprechung mit
Lind hat er es zurückgezogen. Jetzt iſt eine fried
liche Löſung wahrſcheinlich.

Emile Olivier F.
Paris, 21. Aug. Aufſeinem Landſitz Saint Gervais

(Savoyen) iſt geſtern der bekannte Staatsmann Emile

des deutſch franzöſiſchen Krieges, geſtorben.
Er hat ein Alter von 88 Jahren erreicht.
Hierzu ſchreibt das „B. T. Die Tragödie ſeines
Schickſals iſt in wenigen Worten ausgedrückt: Ein ſechs
Monate langer Triumpf und dann eine ſechzehnbändige
Verteidigungsſchrift. Der „L. A. ſchreibt Zu den
großen Geſchichtsgeſtalten ſeines Volkes wird der Ver
ſtorbene nicht gezählt werden können. Aber einen
ehrenvollen Platz in der franzöſiſchen Geſchichte wird
er dauernd behaupten.

Menternde Sträflinge.
Gelſenkirchen, 21. Aug. Während des Spazter

ganges auf dem Hofe des Jefängn ſſes überfielen
30 Sträflinge den. Auſſeher und ſuchten ihm Sie
Waffe zu entreißen. Der Auſſehr wehrte ſich und ver
lehte einen der Gefangenen durch einen Kolbenſchlag.
Ein Bewohner des Nachbarhauſes, der die Revolte vom
Fenſter aus beobachtet hotte, lehnte ſich vor Erregung zu
weit zum Fenſter hinaus und ſtürzte hinab. Er trug
lebensgeſährliche Verletzungen davon.

Eiſenbahnunglück in gtalien,

Neapel, 21. Aug. Der Schnellzug, Rom-
Neapeliſt kurz vor Neapel entgleiſt. Der Unfall er
eignete ſich geſtern kurz vor Mitternacht. Die vokomokive,
der Poſt und der Gepäckwagen wurden umgeworfen und
der erſte Perſonenwagen zertrümmert. Zwei Bahn
beamte und ein Reiſender wurden getötet
neun Perſonen verleßt. Ausländer beſinden ſich
nicht unter ihnen. Der Herzog und die Herzogin von
en haben ſich noch in der Nacht an die Unfallſtelle be
geben.

Einbruchsdiebſtahl in Hamburg
Hamburg, 21. Aug. Geſtern nacht drangen Diebe

durch ein in die Decke gebohrtes Loch in das Juwelier
Geſchäft von Knapp und Schleſinger auf dem Jungfern
ſlieg ein. Soweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, haben
ſie für 50000 Mark Schmuckſachen erbentet.

Stroh und Heu.
Halle a, S., 19. Aug (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten Mech 50 kg und zwar bei Partien
frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Rogg en Lan gſtroh (Händdruſch): 2,00 (2,80) M.
Maſchinenſtrob für Papierfabriken bei Partier:

Roggenſtroh 1,05 Mk.; Weizenſtroh 1,00 Mk. zu Streu
e Roggenſtroh 1,30 (1,50), Weizenſtroh 1,30 (1.50),Mat Breitdruſch: Roggenſtroh 1,40, Weizen

ſtroh 1,40 Mk.
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten,

8,50 (3,80) Mk., gute fremde Sorten: 8,25 (8,50) Mk.
Kleehen erſter Schnitt beſte Sorten 850 (8,75) Mk.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier

1,10 Mk. in hen Ballen vom Lager hier 1,60 Mk.
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahnhier 1,65 M., W einzelnen vom Lager hier 2,20 Mk.

nadenſtraße und gaben dort ohne irgend eine Urſache auf

zur Zeit



Anzeigen für Merſedur Freundliches Logis zu verx mieten und 1. Okt. zu beziehen.
Hirtenſtraße 3.

Zwangsverſteigerung.

Freitag den 22. Auguſt d. J.
vorm. 11 Uhr verſteigere ich im Wobnung, Stube, Kammer I.
Gaſthof zur Funkenburg Küche nebſt Zubehör, wegen Ver

1 Fahrrad (Diamant), 1 Geld-ſſetzung ſofort oder 1. Oktober zu
ſchrank, 1 großen Wandſpiegel, vermieten Annenſtr. 35.
buntes Plüſchſoſa u. 1 kleinen Wohnung en Polontär

TodesAnzeige.
Mittwoch früh 7 Uhr verſtarb

plötzlich und unerwartet nach
kurzem Krankenlager unſre innig
geliebte älteſte Tochter

im Alter von 7 Jahren. Dies

Wandſchrank
öffentlich meiſtbietend gegen bar. meines Geſchäfts geſucht.

Rubuſch, Gerichtsvollzieher Albert Lrebſt, Verſandgärtnerei,
Gotthardtſtr. 5. Merſeburg.

a 300 Mk. zum Ein gut möbliertes gimmerei en an mit der Bitte um ſtille 2 Wohnungen 1. 10. 1913 zu nebſt Schlafkabinett, auch mit

ahnee ſergeehgt ver gilt ſegne d in R e e ge
raße oder Friedr aße unde Lage, zu vermietenGeorg Langbein u. Frau nd i Fr. Dietrich. Weißenfelſer Straße 6, 1 Tr.

Marie geb. Wege. neben d. Getreideh. LückeKötzſchen, den 20. Aug. 1918. Mobl. Zimmer zu vermiet,
Für die vielen Beweiſe herz

oſtſtraße 10.
Cinfach möbl. Zimmer e

L Wilhelmſtraße 6, part.hen Ftage FffM. öclaſſlelen zu dern

licher Teilnahme beim Begräbnis
unſeres teuren Entſchlafenen, des
Jnvaliden

Adolf Neuthor
ſagen wir Allen unſeren herz
ichſten Dank.

Merſeburg, den 20. Aug. 1918.
Wilhelmine Keuthor und Sohn. Ritterſtr. 15, J. eumarkt 70.

G. 332 der
ordnung) er

verſchloſſen

guſt 1913 vormittags 11 Uhr
an den Unterzeichneten, Merſeburg, Kloſter Nr. 5, einzureichen,

woſelbſt zur genannten Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegen
wart der etwa erſchienenen Bewerber ſtattfinden wird.

Zuſchlagsfriſt 8 Wochen.
Merſeburg, den 18. Auguſt 1913.

Fohl, Königl. Baurgt.

ablen Posten 9esnnt PNannen Ia

per Zentner 2,50 Mark
Anton Häring, Geſgre Mauer 10.

ſte
ſofort

k

kaſſen.
Merſeburg, den 16, Aug. 1918.

Der Vorſitzende
des Königlich.

an un

ilmowski.
S9 eſſentlſ che ihn z F e lhente ber e

twerord. Verſammlung S KUhe wut den Kälhern
Montag den 25. Aug. 1913 abends

627 Uhr im Kreishauſe.
Tagesordnung:

1. Entlaſtung der Rechnung derArmenkaſſe für Du t
2. Feſtſetzung des Bebauungs

und Fluchtlinienplans für das

Str., Gerichtsrain
Straße V.

(WeſermarſchVieh) iſt bei mir
eingetroffen und M ſebte die
ſelben recht preiswert

L. Nürnberger,
Merſeburg. Teleph. 28

und
Trotz der gegenwärtig hohen Marbtlauge

ist es mir gelungen, durch Abnahme groxser Quantitäten einen
Absehluss in

ällsserst haltbaren

UGmndentuehen

zu machen, die ich mit meinen bekannten Qualitäten, welche
per Meter von

V

atutes.
5. Entwäſſerung des Andreas

eimgrundſtückes.
6. Ausbaueiner beſonderen Dreh

ſtromverteilungsleitung c.
7. Gewährung von Ortszulagen

an Zehrer und Tehrerinnen
der ſtädtiſchen Schulen
re des Ortsſtatuts

Januvom n a 1900, betreff.
die Anſtellung von Kommunal
beamten.

9. eine einer jährlichen S 20 his 90 Pfs.Unterſtützung. am Lager aind, zu
10. Bewilligung von 600 Mk. für

ugendpflege.
11. Bewilligung von 1000 Mk. zu

den Koſten der Jahrhundert
Lvelten medrigen Prelen

anbiete. Verlangen Sie besonders meine

Garantie Qualität IBühne in der Turn
itarkfäadigle in der Wilhelmſtraße

18. Niederſchlagung der von dem Garantie- Qualitàät Ia 65
mittelfädig Meter Pfg.

20-Mtr.-Coupons uh noch zu. 10 Proz.

Günstige Gelegenheit zur Beschaffung für Aussteuern und
Ergänzun gen.

Otto Dobkocſtz, IIewehung,

Merſeburg, den 20. Aug. 1918
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Grempler.

Ein Freigutc

(1 Stde. v. Gera) m. 188 Mrg.
S gut. Weizenboden iſt im gans.
O od. geteilt u. günſt. Bedingung

ſofort zu verkauſen. Off. unt.
X V III an Rudolf Vuſchendorf,
Spergau bei Corbetha (Vhf.).
Bölkerel- Verkauf.

Veränderunsh. verk. m. gutg.
Landbäckerei, einz. i. O. v. 400 E.
m. ſch. Garten u. 2 Morg. Feld
reichl. Jnvent. Preis Mk. 16000,
Aug. 4 bis 5000 Mk. Uebern. ſof.
Off. u. B. 6250 bef. Haaſenſtein
Vogler A.-G., Halle a. d. S.

Flotte Bäckerei

Brauchen Sie Geld Auch ohne
Bürgen. Ratenzahlg. Schreiben
Sieſofort an F. Schubert, Berlin 02
Bürohaus Vörſe, Burgſtr. 30.

5000--7000 Mark
z. I. Stelle auf Acker auszul. Off.
u. Z I an die Exp. d. Bl. erb.
Faſt neue Konzert gither
ſowie Geige m. Zubehör

u. Schulen z. Selbſterl. preiswert
z. verk. Wo? ſagt die Exp d. Bl.

Ein gebrauchtes,

iſt zu verkaufen
i der Pfarre zu Kötzſchen.

Kinderwagen mit 0. N. u erhaſfen,
II Kinder Tragmantel

afelſörmiges Klavier

Gportwagen,
gut erhalten, billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Knaben-Gportwagen,
zweſitziger Selbſtfahrer, zu vera nſett e Roonſtr 4, I.

Ein großer Transport aller

a. 15 Ztr. Wieſenheu, Eß- und

II Et. ulte Fenſter
zu verkaufen Gr. Ritterſtr. 27

Mehrere gebrauchte
Nüähmaſchinen und 9deal

GSchreibmaſchinen,
noch ſehr gut erhalten u. tadel
los arbeitend, empfiehlt billigſt

Markt 3.
Verkaufe

umſtändehalber weiß. Ziegenbock
(Springbock), 7 Stck. Zaunſäulen,

Kochbirnen, Erdbeerpflanzen.
Rob. Gryſchek, Winkel 4.

Glasſteine u. Ziegelſteine
zu verkaufen Karlſtr. 35.

Ziegenbock,
4 Mon. alt, ohne Hörner, verkauft

Roſental 10.

e Kauſe
etten, Möbel,

Stiefel u. a. m.
S. Apelt, Oelgrube 7.

Ich bin Käufer
von gut ausgeſuchten

(ravendteier Iepfen!

G. Louis Zimmermann.
Merſeburg a. S. Burgſtr. 20.

C 2
Pflaumen

zum Backen und EinmachPſd 12 ſ. 10 100

Otto Aderhold,
Butter-Central-Halle,

Telephon 469. Entenplan 3.
Rettig- Birnen

im ganzen und einzelnen zu ver

billig zu verk. Gutenbergſte. 7, II.

Gelegenheils Kauf

Hermann Baar ſen.,

a großer Ausw

etragene Kleidungsſtücke, FederSe Wäſche Schuhe

Rebhühner,
täglich friſch geſchoſſen,

buttrcte Heh-Ruten,

Heulen Wetter u Hochfleet,

ung Martgänge,

C
lebende Ia ind Schlefen

la höhmivche Spiegelbamten

Emil Wolff.
„Ihtoria (Dargarne) Pf. 70 Pf.

echte Vagner (farn) Pfd. 320t.
Echte on (Margarine) Pfd. 90 Pf.

vorzüglich zum Braten und
Backen.

Otto Aderhold,
Butter Central- Halle.

Telephon 469., Entenplan 3.
Primu Speiſekartoffeln,
5 Liter 30 Pf., 1 Zentner 8 Mk.,
verkauft

Schmidt, Friedrichſtraße 30.
J Billigſte Vezugsquelle

in Emnuille-
Wirtſchafts

Artikeln
ſowie Aluminium

Alfred Becher,
Ernaille Spezialgeſchäft,

Ecke Schmale Str. An der Geiſel.

Rud. Moſſe
Halle a. S., dicht am Markt,

S befördert
Anzeigen (lller Art
in die beorderten oder dem
jeweiligen Zweck paſſendſten
Zeitungen u. berechnet nur
die Original Preiſe der

Zeitungs-Expeditionen.
Telephon 151.

r

Mäntel länche, Glockene re er
ahl zu billigſten

PreiſeHerm Hagr ſen, Murlt 3.

Wäscherei

V. c. Sixtitor 3
nimmt noch große und kleine
Wäſchen zum waſchen und plätten
an. Annahmeſtellen: Kl. Ritter
ſtraße 4 (bei Schlegel) u. Unter
Altenburg (bei Hoffmann, Grün
warenhändler).

Rat in Mocdecingen
erteilt den Frauen aller Stände das
einzig beliebte neueste FPavorit-
Moden-AIbum (nur 60 Pfg.) und
beste Hilfe beim Schneidern in Haus
und Beruf bieten die Favorit-
Senhmitte.

Marie Müller Nach
M. Merker u. H. Sachse,

Grosse Auswahl in Sammoeten, Seiden-
kaufen Domſtr. 10, pt., I. stoffen, Bändern und Chiffons.
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